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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 17. Oktober 1859. 


——— — — 


Amtliches. 
Berlin, 16. Okt. Se. Königliche m der Prinz von Preußen, 
Regent, find geſtern von Baden-Baden hier eingetroffen. 


Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen Allergnädigſt zu verleihen 
geruht, und zwar: } 

Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe: dem Kommandeur der 13. Inf. Div. Gen. Lieut. 
v. Mutius, dem Kommandeur der 16. Inf. Div., Gen. Lieut. v. Arnim, dem 
Kommandeur der 5. Inf. Div., Gen. Lieut. Vogel v. Falckenſtein, dem Kom⸗ 
mandeur der 14. Juf. Div., Gen. Lieut. v. Roon. 5 

Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: dem Direktor der Kriegsakademie, Gen. Lieut. Schmidt, dem 
Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, Gen. Lieut. v. Prittwitz⸗Gaffron, dem 
Gen. Adj. Sr. Maj. des Königs und Kommandeur der 2. Garde ⸗ nf. Div., 
Gen. Lieut. v. Bonin, dem Inſpekteur der techniſchen Juſtitute der Artillerie, 

en. Lieut. v. Kunowski, dem Kommandeur der 1. Inf. Div., Gen. Lieut. 
v. Steinmetz, dem Inſpekteur der 2. Ingenieur- Inſpektion, Gen. Lieut. Bogun 
„Wangenheim, dem Kommandeur der 15. Inf. Div. , Gen. Lieut. v. Kleiſt, 
em Direktor des Militär ⸗Oekonomiedepartements, Gen. Lieut. Hering, dem 
ommandeur der 4. Kav. Div., Gen. Lieut. v. Rudolphi, dem Chef des Ge⸗ 
neralſtabs der Armee, Gen. Lieut. Frhrn. v. Moltke. 

Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 
Ri nge: dem Kommandeur der 11. Inf. Brig., Gen. Major v. Bialcke, dem 

ommandeur der 1. Inf. Brig., Gen. Major v. Borcke II., dem mit der Füh⸗ 
tung der 8. Kav. Div. — Kommandeur der 2. Garde⸗Kav. Brig., 
en. Major Grafen v. Oriolla, dem Kommandeur der 2. Garde- Inf. Brig., 
en. Major v. d. Mülbe, dem zur Perſon Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten 
kommandirten Gen. Major v. Alvensleben II., dem Direktor des Allgemeinen 

riegsdepartements, Gen. Maj. v. Voigts⸗Rhetz. E 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
dem Kommandeur der 15. Inf. Brigade, Generalmajor v. Borcke J., dem Kom⸗ 
mandeur der 30. Infanterie⸗Brigade, Generalmajor v. Wintzingerode, dem 

ommandeur der 27. Inf. Brigade, Generalmajor v. Ciſielski, dem Inſpekteur 
der 3, Artillerie-Inſpektion, Generalmajor Hinderſin, dem Kommandeur der 
28. Inf. Brigade, Generalmajor v. Fallois J., dem Kommandeur der 18. Inf. 
Brigade, Generalmajor v. Schwartz, dem Kommandanten von Stettin, Ge⸗ 
neralmajor Baron v. d. Goltz I., dem Kommandeur der 13. Inf. Brigade, Ge⸗ 
neralmajor v. Glisczinski, dem Kommandeur der 3. Garde⸗Infanteriebrigade, 

eneralmajor Herwarth v. Bittenfeld II., dem Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗ 
Inſpektion, Generalmajor Lehmann, dem Direktor der vereinigten Artillerie 
und Ingenieurſchule, Generalmajor Ser, v. Troſchke, dem Inſpekteur der 1. 

ionſer-Inſpektion, er v. Winterfeld, dem Kommandeur der 22. 
Inf, Brigade, Generalmajor v. Ploetz dem Kommandeur der 3. Inf. Brigade, 

eneralmajor v. d. Trend, dem Kommandeur der 21. Inf. Brigade, Generals 
major v. Walther und Croneck, dem Kommandeur der 9. Inf. Brigade, Gene⸗ 
talmajor v. Le Blanc⸗Souville, dem Inſpekteur der 7. Feſtungsinſpektion, Ge⸗ 
neralmajor Voelcker, dem mit der Führung der 2. Kavalleriediviſion beauftrag 
ten Kommandeur der 3. Kavalleriebrigade, 8 Baron v. d. Goltz II., 
em Kommandeur der 1. Garde Kavallerie. Brigade, Generalmajor v. Gries. 

„dem Generalmajor a. D. v. odewils zu Görlitz, dem Militär⸗Inten⸗ 
danten des J. Armeekorps, Wirkl. Geh. Kriegsrath Weidinger. ; 

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit S 17 7 115 
am Ringe: dem Kommandeur der 14. Juf. Brig. Gen. darf 5 * 55 

em Kommandeur der 31. Juf. Brigade, Generalmajor Marſchall v. Sulicki, 

em Kommandeur des 17. Inf. Regt. Oberſten v. laß, dem Kommandeur 
des 23 Inf. Regts., Oberſten v. olwede, dem Kommandeur des 14. Inf. 
Negts., Obersten v. Bornstedt. dem Chef des Generalſtabes des 7. Armeekorps, 
Obersten Erich bein Kommandeur des 19. Inf, Regts., Oberſten v. Gawsauge, 
m Kommandeur des 7. Art. Reg., Oberſten Jacobi. dem Chef des General- 
ſtabes des II. Armeekorps, Oberſten v. Stückradt, dem ende im gro⸗ 
en Generalſtabe, Oberſt⸗Lient. Ollech, dem Chef des Generalſtabes des J. 
rmeekorps, Ober ſt-Lieut. v. Alvensleben, dem Abtheilungschef im Kriegsmi⸗ 
niſterium, Oberſt⸗Lieut. v. Hartmann, dem Oberſt⸗Lieut. v. Pawel im Gene⸗ 
ralſtabe des VIII. Armeekorps, dem Oberſt⸗Lieut. v. Kummer im Generglſtabe 
1 det dem Platzingenieur von Koblenz und Ehrenbreitſtein, Oberſt⸗ 
ieut. Schubarth. N 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
dem Komm. der 4. Inf. Brig., Gen. Maj. v. Horn, dem Komm. der 25. Inf. 
Brig., Gen. Maj. v. Natzmer, dem Brigadier des 2. Art. Reale, Gen. Maj. 
Elten, dem Komm. der 7. Inf. Brig., Gen. Maj. Baron v. ietinghoff, gen. 

cheel, dem Komm. der 20. Inf. Brig., Gen. Maj. v. Münchow, dem Komm. 
er 12. Inf. Brig. Gen. Maj. v. Manſtein, dem Komm. der 6. Inf. Brig., 
Gen. Maj. Freih. Hofer v. Lobenſtein, dem Komm. der 17. Juf. Brig., Gen. 
Mai. Baron v. Dalwig, dem Komm. des Kaiſer Franz⸗Gren. Regts., Oberſten 
d Pleſſen, dem Komm. des 21. Juf. Regts., Oberſten v. Prondzynski, dem 
Komm. des 20. Juf. Regts., Oberſten v. Holleufer, dem Komm. des 11. Inf. 
R „„Oberſten Freih. v. Canſtein, dem Kommandanten von Weſel, Oberſten 
d. Fefe dem Komm. der 13. Kav. Brig., Oberſten v. Hobe, dem mit der Füh⸗ 
rung der 5. Kav. Brig. beauftragten Komm. des 6. Hus. Regts., Oberſten We⸗ 
ber, dem Kommandanten von Glogau, Oberſten v. Hirſchfeld, dem Komm. des 
(8. Juf. Regts., Oberſten v. Ingersleben, dem Komm. des 39. Inf. Regts., 
Oberſten v. Schrabiſch, dem Komm. des 29. Inf. Regts., Oberſten v. Glis⸗ 
ezinsti dem Kommandeur des 33. Inf. Regts., Oberſten v. Plehwe, dem Komm. 
des 28. Inf. Regts., Oberſten v. Schlegell, dem Juſpekteur der 2. Feſtungsin⸗ 
Vantien Oberſten Mareſch, dem Chef des Generalſtabes des III. Armeekorps, 
berſten v. Kirchbach, dem Komm. des 16. Inf. — — Oberſten Schumann, 
dem Inspekteur der Jäger und Schüpen, Oberften v. Werder dem mit der Füh⸗ 
rung der 7. Kav. Brig. beauftragten Komm. des Regt. der Garde du Corps, 
Oberſten v. Alvensleben, dem Komm. des 6. Art. Regts., Oberſt-Lieut. v. 
Ramm, dem Komm. des 5. Art. Regie., Oberjt-Lieut, Freih. v. Lyncker, dem 
Abthellungschef im großen Generalſtabe, Dberjt-Lieut, v. Hanenfeldt, dem 
Oberſt-Lieut. v. Chaumontet im großen Generalſtabe, dem — Dienſtleiſtung 
bei der Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium 
kommandirten Oberſt-Lieut. Peterſen vom — — Generalſtabe, dem Oberjt- 
Leut. Hurrelbrink im 1. Art. Regt., dem Feſtungsbaudirektor in Königsberg, 
Maj. Kleiſt dem Plaß. Ingenieur von Köln, Maj. Schulz J., dem Plaß⸗Inge⸗ 
nieur von Spandau, Maj. Mertens dem Militär-Intendanten des VIII. Ar⸗ 
meekorps, Geh. Kerlegerath Köllner, dem ökonomiſchen Referenten des Militär. 
Gouvernements der Bundesfeſtung Mainz, Geh. Rechnungsrath van Spanke⸗ 
ren, dem Geh. expedirenden Sekretär im Kriegsminiſtertum, Rechnungsrath 
Müller, dem Proviantmeiſter in Koblenz, Rechnungsrath Neumeiſter. 

Den Rothen Adler Orden vierter Klajie: dem Kommandanten 
von Erfurt, Oberſten v. Sanffitenget, dem Kommandanten v. Jülich, Oberſten 
Madelung dem Kommandeur des 34. Inf. Rgmts., Oberſten v. Brieſen, dem 

ommandeur des 6. Inf. Rgmts., Oberſten Tiſcher, dem Kommandeur des 9. 
uf. Rgmts., Oberſten v. Horn, dem Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, 
Oberſtl v. Kamiensky, dem Inspekteur der Gewehrfabriken; Oberſtl. Wolff, 
em Kommandeur des 4. Wanenrgmid., Oberſtl. v. Monbart, dem Kommandeur 
des 4. Küraſſterrgmts Oberſtl. v. Engelhart, dem Oberftl. v. Stülpnagel im 
eneralſtabe des IV. Armeekorps, dem Kommandeur des 3. Bataillons (Glo- 
gau) 6. Landw. Rgmts Oberfil. Wollenhaupt, dem Kommandeur des 3. Bat. 
Rrotoichin) 19. Landw. Rgmts., Oberſtl. Hoff m — dem Sommanbeut. bed 
be at. Gange l ade ad. 5 te SEN ur u br. 
un es 1. . (Halberjta tee A u cat 
cet den Kommandeur 5 Trainbat. des IV. Armeekorps, Oberſtl. Tiede⸗ 


mann, dem Major v. Wolff im Generalſtabe der 16. Juf. Div., dem 1 
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Inſerat e 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


v. Boſſe im Generalſtabe des III. Armeekorps, dem Major v. Krgatz⸗Koſch 
im Generalſtabe der 13. Inf. Div., dem Major v. Schkopp im Generglſtabe 
der 11. Inf. Div. dem Major v. Wedell im großen Generalſtabe, dem Major 
v. Bernhardi im Generalſtabe der 8. Inf. Div, dem Major Bergmann im 
Generalſtabe der 5. Juf. Dio. dem Major v. Stückradt im 13. Juf. Agmt. 
dem Major v. Wegerer im 20 Inf. Ramt., dem Kommandeur des 1. Bataillons 
Gere 28. Landw. Rgmts. Major v. Beeren, dem Kommandeur des 1. Jäger⸗ 
bataillons, Major Sehen. v. Falkenſtein, dem Kommandeur des 6. Jügerbat., 
Major v. Blanckenſee, dem Kommandeur des 8. Jägerb., Major v. Witzleben, 
dem Kommandeur des 1. Küraſſierrgmts., Major v. Noville, dem Kommandeur 
des 10. Huſarenramts. Major v. Reiman, dem mit der Führung des 1. Garde⸗ 
Landw. Kap. Rgmts. beauftragten Major im Regiment der Gardes du Corps, 
Grafen zu Dohna, dem mit der Führung des 8. Landw. Huf. Ramts. beauftrag⸗ 
ten Major im 8. Huf. Rgmt. v. Flemming, dem Major Knothe im 1. Artillerie. 
Rgmt., dem Major Panten im 2. Art. Rgmt., dem Major Woide im 4. Art. 
Agmt. dem Major Penther im 5. Art, Rgmt., dem Major Sokolowski im 6. 
Art. Rgmt., dem Major Igel im 8. Art. Ramt., dem Major v. Seckendorff im 
8. Art. Rgmt., dem Artilleriedirektor der Bundesfeſtung Luxemburg, Major 
am Ende, dem Kommandeur des Trainbat. des Gardekorps, Major v. Streit, 
dem Kommandeur des Trainbat. des III. Armeekorps, Malor Caspary, dem 
Kommandeur des Trainbat. des VII. Armeekorps, Major Eredner, dem Kom⸗ 
mandeur des Trainbat. des VIII. Armeekorps, Major de Neree, dem Art. Offiz. 
vom Platz in Köln, Major v. Kameke, dem Hauptm. v. Hartmann im Kriegem., 
dem Hauptm. v. Salviati im großen Generalſtabe, dem Hauptmann Grafen 
v. Wartensleben im großen Generalſtabe, dem Hauptm. v. Schmeling im gro⸗ 
ßen Generalſtabe, dem Adjutanten der 1. Garde⸗Inf. Div., Hauptm. v. Rauch, 
im 1. Garde. Reg. z. F., dem Adjutanten der 2. Garde ⸗Inf. Div., Hauptm. 
Freiherrn v. Loen, im Garde⸗Reſ. Inf. Reg., dem Kompagniechef im 15. Inf. 
Reg., Hauptm. Funck, dem Kompagniechef im 22. Inf. Reg., Hauptm. v. Pan⸗ 
newig, dem Hauptm. Schramm im 27. Inf. Reg., dem zur Dienftleiftung als 
Platzmajor in Mainz kommandirten Hauptm. v. Einem im 39. Inf. Reg., dem 
Hauptm. v. Beſſer im Garde⸗Jäger⸗Bat., dem Kompagniechef im 1. Biger⸗ 
Bat., Hauptm. Grafen zu Dohna, dem Hauptm. Zierold im 3. Jäger⸗Bat., 
dem Adjutanten der Inſpektion der Jäger und Schützen, Hauptm. Schulz im 
6. Jäger⸗Bat., dem Eskadronchef im 1. Küraſſ. Reg., Rittmeiſter v. Bülow, 
dem Eskadronchef im 2. Küraſſ. Reg., Rittmeiſter v. d. Dollen, dem Eskadron⸗ 
Kaen 4 Rürafl, Deg,, Mittmeifter v. Gartsberg, dem Eskadronchef im 7. 
üraſſ. Reg., Rittmeiſter v. Madai, dem Eskadronchef im 4. Drag. Reg., Ritt⸗ 
meiſter v. Mayer, dem zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adjutant Sr. Königl. 
Hoh. des Prinz-Regenten kommandirten Rittmeiſter Freiherrn v. Los, aggre- 
girt dem 7. Huf. Reg., dem Eskadronchef im 12, Huf. Neg., Rittmeiſter v. Han⸗ 
ſtein, dem Adjutanten der 6. Inf. Div., Rittmeiſter v. Goßlar, im 5. Ulanen⸗ 
Regiment, dem Rittmeiſter v. Ohlen und Adlerseron im 6. Ulanen⸗Regi⸗ 
ment, dem Batteriechef im Garde» Artillerie - Regiment, Hauptmann v. Tilly, 
dem Batteriechef im 2. Art. Reg., Hauptmann Elten, dem Batteriechef im 4. 
Art. Reg., Hauptmann Baetcher, dem Hauptmann Knipfer im 7. Art. Reg., 
dem Zeughauptmann Jeniſch beim Artilleriedepot in Koblenz, dem Zeughaupt⸗ 
mann Kohler beim Artilleriedepot in Köln, dem Hauptmann Klotz in der 1. 
Ingenieurinſpektion, dem Hauptmann Vial in der 2. Ingenieurinſpektion, dem 
erſten n Traindepot des V. Armeekorps, Hauptm. v. Schier⸗ 
; — 
60 I sign a 
dem Premierlieut. v. Koeller im 2. Inf.»(Königs-)Reg,, dem Premierlieutenant 
v. Boeckmann im 2. Inf. (Königs)⸗Reg., dem Premierlieut. Stein im 1. Bat. 
ben se 12. Landw. Regts., dem Premierlieut. v. Wehren im 17. Inf. Reg., 
dem Oberſtlieut. a. D. v. Wulffen, zuletzt Kommandeur des 2. Bat. 4 Garde⸗ 
Landw. Regts., dem Oberſtlieut. a. D. George, zuletzt Kommandeur des 33. 
Inf. Regts., dem Oberſtlieut. z. D. Titz, zuletzt Kommandeur des 1. Bat. 6. 
Landw. Regts., dem Oberſtabs⸗ und Sormtlonant Dr. Seyppel in Berlin, dem 
Oberſtabs- und Garniſonarzt Dr. Bitkow in Koblenz, dem Zahlmeiſter 1. Kl. 
late beim 4. Art. Reg., dem Proviantmeiſter Douſſin in Erfurt, dem Ober⸗ 
azarethinſpektor Franzke in Köln. 

Das Allgemeine e den Feldwebeln Süß im Garde⸗ 
Jäger⸗Bat., Goldammer im 8. Inf. Reg. (Leib- Inf. Reg.) und Meyer im 11. 
Ju Reg., dem n Marcus im 22. Inf. Reg., den Bezirksfeldwebeln 
Strauchmann im 1. Bat. (Poſen) 18. Land. Regts., und Eckleben im 2. 
Bat. (Halle) 27. Landw. Regts., dem dienſtleiſtenden Regiſtrator beim Gene⸗ 
ralkommando des IV. Armeekorps, Feldwebel Kloſe, im 31. Inf. Reg., dem 
Bezirksfeldwebel Laubgbüchler im 1. Bat. (Merſeburg) 32. Landw. Regis. dem 
Feldwebel Ra deſtock im 5. Jaͤgerbat., dem Kommandanturſchreiber in Berlin, 
e Trautwein, im 3, kombinirten Reſervebat., den Wachtmeiſtern 
Former, im 1. Küraſſier⸗Reg., Hobohm, im 7. Küraſſier⸗Reg., Hartmann im 5. 
ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiment, und Hannel im 3. Huſaren⸗Regiment, dem 
Sergeanten Kühne im 10. Huſaren⸗Reg., dem Wachtmeiſter Voigt im 7. Ula⸗ 
nen⸗Reg., dem Vizefeldwebel Rzeha im Garde-Art. Re „den Oberfeuerwer⸗ 
tern Schulz und Lübke im 1. Art. Reg., dem Unterofftzier Knorr im 2. Art. 
5 dem Feldwebel Muche im 6. Art. Reg. dem Vize ⸗Wachtmeiſter Succow 
im Trainbat. des Gardekorps, dem Train⸗ N 


au 


r N Schirrmeiſter beim Traindepot des 
VII. Armeekorps, nterofigien BACH, dem Wallmeiſter Biſchoff in Königs- 
berg in Pr. dem Roßarzt Schönfeld beim 10, Huſaren⸗Reg., dem Kurſchmidt 
Rietzel beim Garde-Artillerie-Neg., dem Bataillons-Büchſenmacher Bergmann 
beim 2. Säger-Bat. 8 

Se. K. H. der Prinz- Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, 
Allergnädigſt geruht: Den Frhrn. Karl Theodor Benedict v. Heyking, zu Kö⸗ 
nigsberg in Pr., den Majoratsbeſitzer v. Schönborn, auf 1 2 Kreis 
Kulm, den Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Jagow, auf Rühſtedt 
bei Wilsnack, ben Rittmeiſter im Regiment der Gardes du Korps Grafen 
v. Lehndorff, den Legations⸗ Sekretär v. Katte, zu Berlin, den Lieutenant im 
10. Landw. Huf. Regt. Grafen v. d. Schulenburg Nimptſch, auf Betzendorf 
bei Salzwedel, dem Hauptmann im Kaiſer Franz-Grenadier⸗Regiment v. Witz · 
leben, den Hauptmann im 12. Juf. Regt. v. Grevenſtz, den Prem. Lieutenant 
im 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei Sr. K. 
H. dem Prinzen Alexander von Preußen, v. Winterfeldt, den Major a. D. 
Grafen Finck von Finckenſtein, auf Ziebingen, Kr. Sternberg, den Ritterguts⸗ 
befiger v. Herfort auf Tauchel bei Sommerfeld, den General- Landſchaftsrath 
v. Heyden auf Cartelow, Kr. Demmin, den Landrath a. D., Mitglied des 
Herrenhauſes v. Waldaw⸗ Steinhöfel, auf Steinhöfel bei Freienwalde in Pont 
mern, den Rittergutsb. v. Blumenthal auf Barzin, Kr. Schlawe, den Ritter⸗ 
gutsb. v. Blumenthal auf Segentbin, Kr. Schlawe, den Nittergutsb. v. Sel ⸗ 
chow auf Rudnick bei Ratibor, den Major im 1. Küraſſ. Regt. v. Fehrentheil, 
den Landrath des Kreiſes Pleß, Frhrn. v. Seher. Thoß, zu Pleß, den Ritter- 
gutsb. Friedrich von Lieres und Wilkau, auf Paſterwitz, Kr. Breslau, den Lieu ⸗ 
tenant im 5. ſchweren Landwehr ⸗Reiter-Regiment und Majoratsbeſitzer Frhrn. 
v. Rothkirch und Kane, auf Rothkirch bei Liegnitz, den Majoratsbeſitzer 
Alfred Grafen v. Schlabrendorf und Seppau auf Seppau, Kr. Glogau, den 
Majoratsbeſitzer, Mitglied des Herrenhauſes, Friedrich Grafen v. Carmer auf 
Pantzkau bei Groß ⸗Baudiß, den Kreis Deputirten Eduard Grafen v. Ber 
tuhy- Hue, auf Bankau bei Creuzburg in Oberſchleſten, den Landrath des 
Kreiſes Waldenburg Frhrn. v. Roſenber auf Heinrichau bei Waldenburg, den 
Landrath des Kreiſes Schildberg, v. Appard, zu Kempen, den Landrath 
des Kreiſes Wittenberg, v. Jagow, zu Wittenberg, den Lieutenant à la suite 
des Regiments der Gardes du Korps, Otto Grafen zu Stolberg. Wernigerode, 
den Appell. Ger. Rath und Nittergutöb. Friedrich Adrian v. Arnſtedt, zu 
Naumburg a. d. S., den Prem. Lieltenant im 12. Huf. Regt. v. Plot. den 
Kammerger. Rath Guſtav d. uuf En Berlin, den Mende Karl Frhrn. 
v. Bodeſſchwingh⸗ Plettenberg auf Bamenohl, Kr. Meſchede, den Landrath 
des Kreiſes Ottweiler, Otto Frhrn. v. Wittenhorſt⸗ Sonsfeld, zu Ottweiler, 


g ie 
auptmann Skela, — 


° erner Friedrich Frhrn. v. 
Stallburg auf Woykau bei 1 4 In Böhmen, den k. k. Fischen Kämme. 
Adolf Frhrn. v. Rieſe. Stallburg zu Jungfern⸗ 

breſan bei Zilyby in Böhmen, den k. k. öſtreichiſchen Rittmeiſter 1. Klaſſe im 
. oh⸗Küra Alexander Frhru. v. Hopff⸗ 

garten, den k. k. öſtreichiſchen Kämmerer und Direktor des ungariſchen Natio- 
nal⸗Muſeums, Auguft v. Kubinyi zu Peſth, den k. k. öſtreichiſchen Kämmerer 
und Oberlieut. in der Armee, 


ning v. Ahlefeld, auf Groß⸗Königsförde bei Kiel in Holftein, den de g ſach⸗ 
1 in Kammerherrn Karl Frhrn. v. Stein, auf Nieder 
9 


kalden bei N 
Dee der⸗ 


ſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, 
Prinzen Karl v. Preußen, Königliche Hoheit, zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 


Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
Allergnädigſt geruht: Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minſſter, Kammerherrn Grafen v. Pourkales in Paris, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs beider Sicilien Majeftät ihm anſtatt des früher 
verliehenen Groß⸗Kreuzes des Konſtantiniſchen St. Georgs Ordens nunmehr 
verliehenen St. Sanuariusordend, jo wie dem Legationsrath v. Rehfues bei 
der Geſandtſchaft in Konſtantinopel, zur Anlegung des ihm verliehenen Kom⸗ 
mandeurkreuzes des Zivil⸗Verdienſtordens Franz I. zu ertheilen; ferner den bis- 
herigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Raebiger in Breslau zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der dortigen Univerſität 
u ernennen; ſo wie die Berufung des Direktors am Gymnaſium in Kottbus, 
rofeſſors Dr. Tzſchirner, zum Direktor des Gymnaſiums in Landsberg 
a. W. zu genehmigen; und dem Regierungs⸗Hauptkaſſenkaſſirer Stephanſ 
zu Königsberg den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Dem Dr. Städler, 5 an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
zu Berlin, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; ferner am Gymnaſtum zu 
Landsberg a. W. find folgende Anſtellungen genehmigt worden: dle des bis. 
herigen Rektors Dr. Alberti als Prorektor, unter Beilegung des Prädikats 
„Profeſſor“, die des Oberlehrers Dr. mel bisher am Gymnaſium zu 
Minden, als „Oberlehrer“, die des bisherigen Prorektorg Stoltzenburg 
des Dr. Hudemann, des bisherigen Konrektors Sern 9, des bisherigen Sub⸗ 
rektors Dr. Foltynski und des bisherigen Kollaborators Tiedge als Ordent⸗ 
liche Lehrer, die des Lehrers Runge als Zeichenlehrer. 

8 Dem Lehrer der Naturwiſſenſchafen an der höheren landwirthſchaftlichen 
l zu Waldau, Dr. Ritthauſen, iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei- 
gelegt worden. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt von Dres- 
den hier eingetroffen. 

m. a der Prinz und Ihre Königliche Hoheit die Frau D 
Friedrich ilhelm von Heſſen find, vom Kaſſel kommend, hier ein. 
An 2 Se. Exzellenz der General der Infanterie und komman⸗ 
dirende General des 2. Armeekorps, v. Wuſſo w, von Stettin; Se. Exzellenz 
der General der Infanterie und kommandirende General des 4. Armeekorps 
v. Schack, von Magdeburg. f 

Se. Erzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Geheime Kabinetsrath 

Illaire iſt aus Baden⸗Baden in Potsdam eingetroffen. a 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 16. Okt. [Geburtsfeſt des 
Königs; Ankunft des Prinz⸗ Regenten; Reife nach 
Breslau; Verſchiedenes.] Geſtern ierten wir den 64. Ge⸗ 
burtstag unſers Königs in ernſter wehmüthiger Stimmung. Von 
einer lauten Feier war nirgends eine Spur; Bälle und ſonſtige 
Tanzbeluſtigungen, die in einigen Lokalen ſtattfinden ſollten, waren 
noch Abends zuvor abgeſagt worden. Dagegen erklangen in ge⸗ 
wohnter Weiſe in der Frühe von der Schloßkuppel herab die von 
einem Trompeterkorps geblaſenen geiſtlichen Lieder, in den Kirchen 
fand Gottesdienſt ſtatt und in unſeren Gymnaſien und Schulen 
wurden Feſtreden gehalten. In der Domkirche erſchienen die Mini⸗ 
ſter, das diplomatiſche Korps und überhaupt die hohen Beamten 


— 


in großer Uniform; unſere Bürgermeiſter hatten ihre Amtstracht 


angelegt. Nach dem Schluß des Gottesdienſtes begaben ſich die 
meiſten Kabinetsmitglieder zur Feier in die Univerſität. In Pots⸗ 
dam wohnte die Königin mit den ſämmtlichen Mitgliedern der kö⸗ 
niglichen Familie und den am Hofe zum Beſuch verweilenden 
bob Gäſten dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei, außer⸗ 
dem waren viele hochgeſtellte Perſonen vom Zivil und Militär dar⸗ 
in anweſend. — Vielen, die geſtern mit dem Wunſche nach Pots⸗ 
dam gefahren waren, den König nur noch einmal zu ſehen, iſt der⸗ 
ſelbe ganz unerwartet erfüllt worden. Der König erſchien nämlich 
Mittags 1 Uhr im ſchönſten Sonnenſchein auf der oberſten Ter⸗ 
raſſe von Sansſouci, geführt von dem Leibarzt Dr. Grimm und 
einem Kammerdiener und gefolgt von zwei Lakalen mit einem Seſ⸗ 
je. Wer ſich einer ernſten Stimmung bie dahin verſchloſſen hatte, 
über den kam ſie gewiß beim Anblick des theuren Königs; eine ge⸗ 
waltige Veränderung war mit dem hohen Kranken vorgegangen. 
Manches Auge wurde beim Hinblick auf die gebrochene Geltalt 
feucht. Der König schritt, unter dem Beiſtande feiner beiden Füh⸗ 
rer, einige Male auf und nieder, blieb auch zuweilen ſtehen, ſchien 
aber ganz theilnahmlos und entzog ſich endlich den Blicken, ohne 
von dem Seſſel Gebrauch gemacht zu haben. Eine allgemeine Rüh⸗ 
rung gab ſich in dieſem Momente, kund und mehrmals hörte man 
den Ausruf: „Wir haben den König ſicher heute an ſeinem letzten 
Geburtstag geſehen!“ Ein Regimentskommandeur aus Stettin, 
der in dieſem Augenblick herzutrat, bemerkte bewegt: „Ach, wäre ich 
doch auch ſo glücklich geweſen, Majeſtät nur noch einmal zu ſehen!“ 
Langſamen Schrittes verließen wir Sansſouci wohin ſich bald 
darauf die ſämmtlichen Miniſter begaben, um ihre Namen in das 
dort ausgelegte Buch einzutragen. — Mei der Königin dinirten 
geſtern die Frau Groß ergo Mutter und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande. Die Mitglieder der königlichen Familie 


und die übrigen hohen Gäſte waren beim Prinz Regenten im 


Schloſſe Babelsberg zur Tafel. 


2 


und an feine Stelle einen Zentralſtaat ſetzen, ein Ding, das den | richten aus Marſeille hatten ſich zu der am 8. d. angeſetzten Ver⸗ 
Neigungen und Richtungen welche das deutſche Leben ſeit einem ſteigerung der zwei bereits früher . en Schiffe 
Jahrtauſend genommen, zuwider iſt. Was man reformiren kann, „Buona Sorte“ und „San Conſtantino“ wegen hoher Preiſe keine 
reformiren ſoll und muß, find die Bundeseinrichtungen, die Bun⸗ Käufer eingefunden. (Tr. 3.) 
desgeſetze. Organiſche Veränderungen und freie Geſtaltungen zum Temeswar, 11. Oktbr. [Die Vertrauensmänner! 
Wohle des ganzen Vaterlandes, zur Stärkung der ganzen Nation, Der „N. Z.“ wird geſchrieben: Bekanntlich hat die Regierung jo 
zur Rechtswahrung des Volkes, zur Kräftigung ſeiner Geſammtheit Be Vertrauensmänner zur Ordnung der Gemeindegeſetze 
und zur Förderung ſeines politischen materiellen und geiſtigen Les berufen. Hier wurde geſtern die Sitzung unter Vorſit des Gou⸗ 
bens, das iſt es, was Deutſchland bedarf, und was ihm durch den verneurs eröffnet und zugleich beendet. Als auf eine Frage: „in 
Bund ſelbſt und am Bunde werden ſoll. Das kann ohne Ver⸗ weſſen Namen eigentlich die Vertrauensmänner zu reden hätten?“ 
letzung eines Rechtes, ohne Verletzung der Bundesakte, auf deren erwiedert wurde: „in des Volkes Namen“, bat der alte Gyertyarfv 
Boden, durch deren Entwickelung ſelbſt geſchehen. Danach müſſen um Exlaubniß, rückhaltslos reden zu dürfen, und führte dann aus, 
nun die Fürſten wie die Bevölkerungen, die Regierten wie die Re⸗ daß für das Volk nur ſolche Männer handeln können, welche vom 
ee in den Bundesstaaten ſtreben; das iſt die Reform am Volke ſelbſt gewählt find; er könne nur in einem das Voll reprä⸗ 
unde. Mehrere deutſche Regierungen haben dazu die Initiative ſentirenden Landtage den geſetzlichen Ausweg ſehen, der zum Ziele 
ergriffen und wir hoffen, daß ihr Streben von Erfolg begleitet fein führen könne. Dieſer Anſicht ſchloß ſich die Mehrheit der Ver⸗ 
werde. Sollte es wieder fehlſchlagen, jo wird es der deutſchen Nation ſammlung an und ſchickte das Protokoll an das Miniſterium ab. 
klar werden, wer ihren Fortſchritt hemmt, wer auf den Nihilismus Wie ich höre, ift daſſelbe auch anderwärts geſchehen. Viele der be⸗ 
ſpekulirt, um im Chaos zu fiſchen.“ nlufenen Vertrauensmänner find ganz ausgeblieben und haben ihre 
7 a 25 l un 0 Ru 5 nds zu = age 8 fr ag 79 100 Meinung ſchriftlich eingebracht. 
„Oſtd. Poſt“ ſagt in ihrem Situationsartikel: „Der Blick na en. 5 oh 
China iſt geeignet, über die Haltung zu beruhigen, welche Rußland Pre 1 Der Aae 7 it HE: de Hun 
gut europäiſchen ee könnte. Da nämlich Ruß⸗ ſteriums des Innern der Poſtdebſt entzogen und in Folge deſſen 
and wie nicht mehr zu zweifeln it, in China den Engländern ent- auch bereits ſeit einigen Tagen von der biefigen Poft nicht mehr 
ſchieden aktiv entgegenar 918 ſo iſt nicht zu fürchten, daß es in ausgegeben worden. 5 it dies keine Verwechſelung mit der „Mit: 
Curopa ein Trabant Englande ſein werde. Der „Ruſſiſche Ivar telrheiniſchen Zeitung“ diefer iſt nicht allein der Poſtdebit entzogen 
lide“ welcher ſich für die Freizeit Mittelitaliens eraltirt und auf ſondern fie iſt förmlich verboten worden. (We * 
die gänzliche Abſchaffung W von 1815 dringt, ſpricht da⸗ — [Hauptmann Breithaupt] Der finder des pri 
Der. mpdt ‚Ar. nen an furt HERR Groll gegen Srankreih und terminirenden Zünders für die Shrapnellgefhofe Ürtilleriehaupt: 
4 it 5 Do „ ſonſt auch für Rußland hr] mann Breithaupt, hat die hieſigen Dienfte verlaffen und eine Ans 
gefäbtlidh werden, denn wenn € da bie polnische Frage einem Äbn- ſtellung als Major in der öftteiciicpen Artillerie angenommen. Der 
lichen Studium 1 der würde, wie es bei der italieniſchen der elbe hat bekanntlich zu Anfang dieſes Jahres für die Ueberlaſſung 
Fall war, fo dürfte es dann zu ſpät fein, pater peccavi zu rufen. ſeines Geheimniſſes an die öſtreichiſche Regierung eine Gratifikation 
Wir hören übrigens mit Vergnügen, daß öſtreichiſcherſeits keine ge- von 15,000 Fl erhalten 8 i 
ringere Perſönlichkeit als der Herr Erzherzog Albrecht ſelbſt zur Y 5 ö 


Höchſtderſelbe war am Morgen 7/8 Uhr von Karlsruhe auf 
der Anhalter Bahn hier eingetroffen und wurde bei ſeiner Ankunft 
von den ſämmtlichen Miniſtern, dem Geſandten von Bismarck⸗ 
Schönhauſen, dem General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, dem General 
v. Plonski, dem Polizeipräſidenten v. Zedlitz empfangen. Der 
Prinz⸗Regent reichte allen Herren freundlichſt die Hand und drückte 
ſie namentlich dem Miniſter v. Auerswald lange. Von hier fuhr 
er ſofort nach dem Potsdamer Bahnhofe und begab ſich in Beglei⸗ 
tung des Prinzen Albrecht nach Potsdam. Auf dem dortigen 
Bahnhofe kleidete ſich Se. K. Hoheit um, nahm ein kleines Früh⸗ 
ſtück ein und 5 alsdann der Königin im Schloſſe Sansjouei 
ſeinen Beſuch ab. — Heute hörten die Allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften in der Friedenskirche die Predigt, und nach dem Schluß 
derſelben arbeitete der Prinz⸗Regent mit den Miniſtern v. Auers⸗ 
wald und Graf v. Schwerin, die um 12 Uhr nach Potsdam gefah⸗ 
ren waren. Wie ich höre, wird vor der Abreiſe des Prinz⸗Regenten 
nach Breslau noch eine Konſeilsſitzung abgehalten werden. — 
So weit bis jetzt beſtimmt, reiſt der Prinz⸗Regent, von ſeinem 
Sohne, dem Minifter v. Schleinitz, dem Geſandten v. Bismarck⸗ 
a ꝛc. begleitet, am Mittwoch nach Breslau, um daſelbſt 
mit dem Kaiſer von Rußland und dem Großfürſt Thronfol Fer 
ſammenzutreffen. Der Prinz Regent und der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm werden daſelbſt in ruſſiſchen Uniformen erſcheinen. Zu Ehren 
des Kaiſers findet eine Parade ſtatt, an der auch das 3. Ulanen⸗ 
regiment theilnehmen wird. Ueber die Rückkehr des Prinz⸗Regen⸗ 
ten iſt noch nichts bekannt. Man legt dieſer Zuſammenkunft große 
Bedeutung bei. — Der Prinz Auguſt von Württemberg iſt aus 
Thale, wo er mit ſeinem Bruder einige Wochen gejagt hatte, heute 
Vormittag nach Potsdam urückgekehrt und ha beim Prinzen 
Friedrich Wilhelm an der Familientafel Theil. Der Prinz Albrecht 
und der Prinz Friedrich von Heſſen ſind vom Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin zur Jagd eingeladen worden und werden 
beide wahrſcheinlich ſchon morgen dorthin abreiſen. Nach der Rück⸗ 
kehr von Ludwigsluſt will der Prinz Friedrich von Heſſen mit ſei⸗ 
ner Gemahlin nach Kopenhagen abreiſen. Der Graf v. Stolberg⸗ 


Wernigerode und der Herzog von Ratibor haben auf einige Tage Begrüßung des Kaiſers Alexander ſich nach Warſchau begiebt. Ein Großbritannien und Irland. 
bier ihren Aufenthalt genommen. jo edler Monarch iſt einer fo edlen Begrüßung werth.“ (Das iſt London, 13. Okt. [Die „Tim Ay über den Mord 
Danzig, 15. Oktober. [Freie Gemeinden.] Die Pro: | eine — feine Wendung! D. Red.) des Grafen Anvitil Endlich hat auch die „Times“ das Wort 


—IMediziniſches.] Der „Boh.“ wird folgendes wun⸗ | genommen über das in Parma verübte blutige Ver ie 
derliche Faktum aus Hermanmeſtec in Böhmen berichtet: Bei einer dußert ſich darüber in folgender beſchönigende 8 i Si 
34 Jahre alten, ſonſt geſunden Frau wurde aus einer an der innern „Verſage einer Nation die wide echte und 0 halte das 


vinz Preußen zählt gegenwärtig 10 freireligiöſe Gemeinden (frei⸗ 
evangeliſche und chriſtkatholiſche), in Danzig 1, Elbing 1, Marien⸗ 
burg 1, Marienwerder 1, Thorn 1, Königsberg 2, Kreutzburg 1, 
Löbau 1 und Tilſit 1. Im ganzen preußiſchen Staate ſind gegen⸗ 
wärtig 71 freie Religionsgemeinden, im übrigen Deutſchland 33, 
nämlich im b Ben Heſſen, in Naſſau, Baden, Württem⸗ 
berg, Frankfurt g. M., Bremen Hannover, Sachſen und den Anhal⸗ 
den Da Die meiſten Gemeinden von den preußi⸗ 
Sachſen 17 und 5 Den, nämlich 31, demnächſt die Provinz 
Koblenz, 15. Okt. [Gen. v. irſchfeldt +] Der kom⸗ 
mandirende General des achten Armeekorps, Generdt de S 
terie, v. Hirſchfeldt, iſt in der Nacht vom 12. zum 18, d. in Folge 
eines Schlaganfalles ganz unerwartet geſtorben. Dieſer Todes⸗ 
fall hat allgemeine Theilnahme erregt. 
Königsberg, 15. Okt. [Jubiläum.] Johannes Voigt, 
der berühmte Geſchichtsſchreiber des Preußenlandes beging am 13. 
d. ſein 50jähriges Amts⸗ und Doktorjubiläum. Der Jubilar, Ge⸗ 
heimer Regierungsrath, Profeſſor der Geſchichte an der hieſigen 
Univerſität und Direktor des Geheimen Archivs, iſt geboren den 
27. Auguſt 1786 in dem Dorfe Bettenhauſen in dem Herzogthum 
Sachſen⸗Meiningen, wo ſein Vater Chirurg war. Auf der Univer⸗ 
ſität zu Jena widmete er ſich ſeit 1806 mit Eifer der Theologie 
und Philologie, doch wurde er ſehr bald durchs Luden's Vorträge 
für das Studium der Geſchichte gewonnen. Nachdem er das theo⸗ 
logiſche Examen beſtanden, kehrte er nach Jena zurück und gab ſich 
nun ganz den hiſtoriſchen und 7 7 Studien hin. Obſchon 
Griesbach und Luden wünſchten, ihn in oder bei Jena zu behalten, 
ſo ſah Voigt doch zu Michaelis 1809 ſich veranlaßt, dem Rufe des 
Halle ſchen Kanzlers Niemeyer an das k. Pädagogium zu Halle zu fol⸗ 
en. 1817 ward er als Bere der hiſtoriſchen Hülfswiſſ enſchaft nach 
Königsberg berufen, wo er ſpäter ordentlicher Profeſſor der mittle⸗ 
ren und neueren Geſchichte und Geheimer Archivar wurde. Der 
Geſchichte der Provinz Preußen galt nun vorzugsweiſe ſeine litera⸗ 
riſche Thätigkeit; ſeine bedeutendſte Leiſtung iſt die bändereiche 
„Geſchichte Preußens von den älteſten Zeiten bis zum Untergange 
der Herrſchaft des deutſchen Ordens“, ein Werk, welches durch die 
umfaſſendſte Benutzung früher nicht bekannter Quellen und durch 
neue hiſtoriſche Entdeckungen gleichen Ruhm erworben hat. Neuer⸗ 
dings lieferte er eine Geſchichte des deutſchen Ritterordens in ſeinen 
wolf Balleien in Deutſchland. Aus Anlaß det Jubiläums wurde 
ihm der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 


Marienburg, 15. Okt. [Regierungsrath Wan⸗ 
trup und die Schulregulative. ] In der Synodal⸗Schul⸗ 
Konferenz, welche am vergangenen Dienſtage ſtattfand, verthei⸗ 
digte ſich Regieiungsſchulrath Dr. Wantrup gegen die Angriffe, 
welche ſeit et va zwei Jahren gegen ihn losgelaſſen find. Er hatte 
eine Nummer der „Danziger Zeitung“ (aus dem Monat April) in 
der Hand und las aus derſaben einige Stellen vor. Hr. Wantrup 
erkannte fett alles für Wahrheit an und erklärte: er wolle den ein- 
mal gefaßten Grundſätzen treu bleiben, wenn auch mancher Lehrer 
im Stillen die Fauſt in der Taſche balle. Die Regulative ſeien 
freilich nur eine Inſtruktion und kein Geſetz; ſollten ſie aber fal⸗ 
len, jo werde in der Sache nichts geändert werden, denn die königl. 
Regierung in Danzig werde ſteis die Prinzipien der Negulative 
als normal erachten. Schließlich erſuchte Herr Wantrup die Leh⸗ 
rer, weder der „Danziger Zeitung“ noch dem „Neuen Elbinger 
Anzeiger“ Stoff in Betreff feiner Perſon zu liefern. Sollte ſich 
aber dennoch einer finden, ſo möge er ſeine Ausſprüche ſtenogra⸗ 
phiren, er würde alles unterſchreiben. (D. 3) 

Oeſtreich. Wien 14. Okt [Die Bundes reform! 
Die „Seſtr. Z.“ unterſcheidet ſehr ſpitfindig zwiſchen Reform des 
Bundes und Reform am Bunde. Letztere müſſe man einem „io 
biedern und intelligenten Volke“ gewähren. „Reform des Bundes“, 
heißt es weiter, iſt das Geſchrei derjenigen, welche die beſtehenden 
Rechtsverhältniſſe umwerfen, das föderative Element, das tief mit 
der deutſchen Natur verwachſen ift, beſeitigen und Deutschland zu 
allererſt einen Diktator, dann einen Herren geben wollen. Ni 
den Bund kann man reformiren, denn das hieße ihn abſchaffen 


Bauchwand entſtandenen Cyſte (häutiger Sack) nebſt 21 menſchli⸗ Volk in Unwiſſenheit über alles das, womit es vertraut fein ſollte, und fülle 


— 0 ede d 5 a ! die Lücke aus durch Unterricht in vielen Dingen, von denen ihm wohl äre, 
chen Zähnen auf operativem Wege durch den Chrudimer Kreisarzt nichts zu wiſſen, verarme es gefliſſentlich, um feinen Muth zu brechen, . 


Herrn Dr. Werner auch ein theils knöchernes theils fleiſchig⸗fibrö⸗ | es, zelne Kegierer als feine Feinde zu bet 
ſes Gebilde entfernt, auf welchem ſich noch ſechs andere ziemlich feft- | habt hat, feine Wit pa Geist der ala ede. Zen 
11 und T er 9 . e Ihr 157. ebracht baft a 7 ne für de othwen 
iſt, daß unter dieſen 27 Zähnen von verſchiedener Größe und Form [d. vun ' te Wirkungen der Tyrannei als Grund gegen 
auch einige Backenzihne (aber feine Schneidezühne) vorkommen, | Meſzel Sabre Lang im Sifte erden deine dad denn ae 
wie fie von gleicher Größe nur bei erwachſenen Individuen ange⸗ nicht ſogleſch das Tageslicht vertragen, in zurück ihn den Kerker ſtoßen, als Den 
troffen werden. Das Präparat wurde bereits der mediziniſchen Fa⸗ | einzigen Aufenthalt, für den er tauge. Wer jo redet, vergißt, daß die Freibell 
kulkät in Prag zur Unterſuchung eingeſendet. nicht, wie Geld oder ſonſt ein rein materielles Gut, ein Ding iſt, das man 
— [Die Gemeindefeuge Der „Wanderer“ ſchreibt: durch einfach in Die Hand giebt, ſondern daß fie eine Gewöhnung ift, die nut 


So ſehr es unſer Streben iſt, unſere Leſer von Allem daß Wetkztüngun ber Shatkraft, aus der fie entipringt, ſich befeftigen Jann, und 
„So ſeh 0 ft, unf 0 em, was 5 daß Verirrungen und Nusſchweifungen o 8 nicht, wie der Unterbrük⸗ 


auf die wichtige Gemeindefrage bezieht, in fortlaufender Kenntniß ker es haben möchte, daz die Freiheſt zu Frühgeitig gewährt, ſondern daß ſie zu 


z i f Sy l lange vorenthalten worden war. Die Stadt Y 

zu erhalten, ſo war es uns bisher nicht möglich aus den nachſtehend ein roßen Verbrechens gewesen. e el ara ft foeben der Schaupla 

aufgeführten Ländern irgend etwas e erfahren, das auf Genauigkeit | der Mebllerung 18 Pa an an 1 er 198 — 900 
Anſpruch hätte. In dem bedeutendſten Theile der Monarchie ſpielt | benumftänden ſolcher Gewaltthätigkeiten, deren Vollſtreckun natürlicher Weiß 
dad Amtsgeheimniß“ fortdauernd eine übergroße Rolle und läßt | immer das Geſchaft der unterſten Hefe it, vom Leben zum Tode gebracht wor⸗ 


1 Aube ken fi 1 den.. Diejenigen aber, die wegen des Vergehens eint i 
die Bevölkerung in völliger Unkenntniß über eine Angelegen die Tyrannei verthierten Elenden ſofort über e el 


eit, für die das „Vertrauen“ derſelben in erfter Linie im An⸗ chen möchten, follten doch bedenken 1 g 

, ron + Sn uken, in welcher L ona - 
1 genommen wird. Die Länder find: Das Königreich Ungarn | ten befindet, und wie h de Feuerprobe ei A 
mit jeinen fünf Verwaltungsgebieten, Kroatien und Slavonien,] durchkreuzter, roh niedergeſchmetterter und eben wieder ſchwach auflebender Hoff, 


Böhmen, Oberöſtreich, Galizien, Krakau, die i nung beſtanden hat. Die „Times“ ſchildert nun die aufregend un 
hmen, Oberöſtreich, Galizien, ö Bukowina, Tirol und der Gemüther, die in Italien vom 1. Januar 1859 an bis a . — fe: 


Vorarlberg.“ Befreiungskrieges geherrſcht. „Nur wer in jo 5 5 
Wien, 15. Okt. [Generalgouvern ement für die fährt fie ſort, dent . Sec Magens ge A 
Küftenländer] Der „Allg. 3. wird geſchrieben: „Das ſchon 2 ber ole De . 7 * innig jauchzende Stimmung vorſtellen. 
einmal verbreitete Gerücht: alle öſtreichiſchen Küftenländer würden Bolt doch in dolkonmener Ruhe und Seh herr e e He 
zu einem Generalgouvernement vereinigt und dem Erzherzoge | geng. Als nach 4 Monaten voll peinlicher Sehksebr ber Kr Fe 2 
Ferdinand Mar untergeordnet werden, taucht abermals und zwar es fi, ohne Rutzmrederel oder jenftige Aneſchweifang in einitumiger acht; 
jetzt mit großer Beſtimmtheit wieder auf. Man fügt noch bei, daß W ene den Weinmann e em Ungeficht, ohneeiner 
e f pad N Fed i ö er ohn 
auch die Zentralſeebehörde einen integrirenden Theil oder eine | ein Verbrechen oder eine hräne durchgeführt Es felt fi unter Die den a 
Sektion des neuen Generalgouvernements bilden werde, deſſen | edelſten weiſeſten, wohlhabendsten feiner Landsleute, obneder ein demokratſſche | 
künftiger Chef ohnedies ſchon Oberkommandant der Kriegsmarine | Leidenſchaft den geringften Spielraum m gönnen, Selbſt in der momentanen 
U 


| Verzweiflung über den Villafranca⸗ Fried i 

ift, und ſchließt dies unter Anderm auch aus dem Umſtande, daß a nicht aus den Augen ee eee 
n N 1 und zei ü 

der neue Statthalter von Trieſt, Frhr. v. Burger, nicht, wie ſein Petit 05 ſolche Niederlage ellen halle ebend der Unnchen in pe 


Vorgänger, gleichzeitig zum Präſidenten der entralſeebehörde er- | Stimmung war, fand er doch keinen Ausdruck in G waltthätigkei i 
nannt wurde. Dem angedeuteten Projekte liegt ohne Zweifel | machte fi auf das Schlimmſte gefaßt und traf fine Anftalten hama, Beet 


auptſächlich die Abficht zum Grunde, den umfaſſenden Kenntniſſen | Ne aber nicht durch Vergießung unſchuldigen oder ſeloſt ſchuldigen Blutes, Seit 

107 e Ben des gen annten Prinzen deſſen 0 dem Waffenſtillſtande von Villafranca wurden die Italiener auf die ſchrecklichſte 

ene k bell dell hä⸗ Probe geſtellt, die man einer Nation auferlegen kann Nun nach neun 

tigkeit in Mailand ein jo raſches und beklagenswerthez Ende fand, | Monaten angeitrengter Selbſtbeherrſchung find die wilden Veidenfchaften einer 

einen angemeſſenen Wirkungskreis zu eröffnen, und von dieſem Ge- füdlichen Bevölkerung losgebrochen und die Volkshefe hat mit ei nd 
9 9 gener Ha 


ſichtspunkte aus verdient daſſelbe gewiß alle Anerkennung. Auch 18 nn Kunde mit Schaber zu bende 1792 und 
läßt ſic mit allem Grund erwarten duß ber Grherzog dem Wohl⸗ | inmiten des Schndggs dat in grobes Vetbeahen nde ee 
ergehen der ſeiner Leitung anvertrauten m Cie die angelegent- | Frage aufwerfen, ob die Völker nicht gr frei werden ſollen, als bis fie ohne 
lichſte Sorgfalt widmen und ſich mit allem Eifer beſtreben werde, | Fehl und Tabel find? Wiren Athen, Rom, England, Amerifa dann jemals 
die zahlreichen Unterlaffungsfünden der früheren Verwaltungen, be⸗ 17 ende Bermäcptnig Hab 1555 1 W Gl elan foldhe Oräuel 
ſonders in Dalmatien und Iſtrien, nn Kräften gut zu machen. deren Sittlichkeit fie untergraben und — Gefühle fes en el. u 
Andrerſeits kann man jedoch das Bedenken nicht unterdrücken, daß man wird auch nicht vergeſſen können, daß, wenn man die Schwele eines Ber 
die Errichtung eines ſolchen Generalgouvernements, welches jeinen | aebens, bis zu 7 gewiſſen Grade wenigſtens, nach der Herausforderung 
e ß It, abe de Honk, K de 
beitragen müßte, jenen Tendenzen Die in Mailand und Turin, | ausgenommen, triumphirenper beftanden bat, als die — . 
in Bologna, Florenz und Parma KIMvärig ihre Triumphe — [Bom Hofe. Die Königin reiſt heute von Balmoral 
feiern, Vorſchub zu leiſten. Ueber din maß weite dieser Beftvebun- | ab, bleibt bis übermorgen in Edinburg und fährt von dort nach 
gen ſollte man ſich keinen Täuſchungen hingeben, ‚und es wäre Penrhyn Caſtle, dem 2 Meilen von Bangor in Nord⸗Wales gelege⸗ 
nach den bitteren Erfahrungen, welche man in Mailand gemacht nen Edelſitze Mr. Douglas Pennant, von wo ſie muthmaßlich den 
und die in Venedig noch bevorſtehen⸗ ne als Kaub die Wir- „Great Caſtern“ in Holyhead beſuchen wird. — Der Prinz von 
e 3 bezeichneten zentrifugalen Einflüſſe aus eignem An⸗ Ferse dagegen ſchon morgen in London eintreffen, um ſich nach 
riebe auszudehnen. 5 rford zu begeben. 

2 e „Die „Oſtd. Poſt“ kommt noch — [Preßſtimmen über die Rede des Kaiſers in 
einmal, der „Wien. Kirchenzeitung abet ber auf die Judenfrage Bordeaux.] In der Erwiederung des Kaiſers Napoleon auf die 
zurück. Wir erfahren bei der 48 l „daß der Ketzerrichter der Anrede des Kardinal⸗Erzbiſchofs von Bordeaur wollen die meiſten 
Pa auch das Buch zu 6 ulfe ruft, welches Dr. Mar- der Londoner Blätter ein Vorzeichen ſchwerer Prüfungen für das 
tin Luther gegen die Juden geſchrie 19555 „Alſo gegen die Ju⸗ Papſtthum erblicken. (Die Prüfungen möchten denn doch auch für 
den“, bemerkt die Oſtd. Poſt“, 7991 ie Kirchenzeitung Dr. Mar- den Kaiſer ſchwer werden. D. Red.) Die „Times“ und der Mor- 
tin Luther als Autorität gelten. Wie 1 wenn Jemand die Bü- ning Herald“ heben die freiere Stellung hervor, die der Kaiſer jetzt 
cher zitiren wollte, welche Luther Ko om RE hat, und dem Klerus gegenüber einnehme. Erſtgenanntes Blatt bemerkt un⸗ 
die ebenfalls „das Furchtbarſte find, was je geſchrieben worden!? ter Anderem: „Die katholiſche Geiſtlichkeit der ganzen Welt ſtand 

Trieſt, 13. Ott. [Schiffsverſteigerung] Nach Be- während des letzten Krieges fait einſtimmig auf Oeſtreichs Cel 


Und dies war nicht etwa die Folge einer politiſchen Eiferſucht auf 
Frankreich. Kardinal Wiſemann und Dr. Cullen mit ihren An⸗ 
bängern hatten kein Gefühl ſolcher Art; und hätte der franzöſiſche 
Kaiſer ein proteſtantiſches Land bekriegt, ja hätte er ſeine Legionen 
gegen unjere Geſtade geſandt, Jo wäre, wie wir wohl ohne Verläum⸗ 
dung der hochwürdigen Hirtenbrieſſteller ſagen dürfen, ip Ent⸗ 
rüſtung eine weit weniger aufrichtige oder unverblümt ausgeſprochene 

eweſen. Engliſche, iriſche, ſpaniſche belgiſche und italieniſche Prie⸗ 

er waren gegen Napoleon, weil er Oeſtreich, den Eckſtein des päpſt⸗ 
lichen Gebäudes, bekriegte. Aber noch lebhafteren Einſpruch erho⸗ 


ben fie gegen jeden Eingriff in die Rechte des heiligen Stuhles. 


Die franzöſiſche Geiſtlichkeit iſt nicht ſäumig geweſen, ähnliche Ge⸗ 


ſinnungen, wie der iriſche Ultromontanismus auszusprechen, und 
des Kaiſers Rede zu Bordeaux iſt die Antwort darauf. In ihr fin⸗ 
den wir die Sprache eines Mannes, der ſich ſeiner Macht bewußt 
iſt, aber auch die Stärke des Feindes kennt und nicht fo thöricht iſt, 
zu wähnen, daß die kompakte Organiſation Roms ſich ohne aus⸗ 
dauernde Kraft und Geſchicklichkeit zum Nachgeben bringen ließe... 
Das in der Bordeaux⸗Rede, wie der „Moniteur“ fie giebt, ange⸗ 
deutete Programm iſt kein revolutionäres, obgleich es ungeachtet 
ſeiner Mäßigung der Geiſtlichkeit durchaus nicht munden wird. 
Die Uebelſtände der päpſtlichen Regierung ſind vom Weſen derſel⸗ 
ben faft untrennbar. Wo Prieſter die Regierung in Händen hoffen 
wollen fie womöglich allein regieren. Wie läßt fi 99 offen, 
daß ein Papſt und eine Menge von Kardinälen, Biichöfen, Prie⸗ 
ſtern und Prälaten mehr als zum Scheine das Laienelement in die 
Regierung aufnehmen werden? Duldung iſt nicht zu verlangen. 
Die proteſtantiſchen Mächte erlangen vielleicht das Recht, ihren 
Gottes dienſt zu verrichten und ihre Todten nach chriſtlichem Ritus 
zu begraben, aber daß eine päpſtliche Regierung Gedankenfreiheit 
und Volksunterricht auf die Dauer gewähren werde, iſt mehr als 
wir zu hoffen vermögen. Der franzoͤſiſche Kaiſer ſcheint den Ver⸗ 
ſuch machen zu wollen und mag vielleicht einen Schein von Ver⸗ 
beſſerung hervorrufen, aber eine wirkliche 15 ihres Loo⸗ 
ſes — die Römer weder von kaiſerlichen Rathſchlägen, noch von 
päpſtlichen Zugeſtändniſſen, ſondern nur von ihrem eigenen Muth 

und ihrer eigenen Ausdauer zu erwarten.“ 7 7 
er „Norning Herald“ ſagt unter Anderem: „Die römiſche 
Prieſterſchaft weiß recht gut, welche wichtige Dienſte ſie der jetzigen 
Dynaſtie Frankreichs geleiſtet hat, aber Napoleon III. iſt nicht mehr 
der hülfsbedürftige Bewerber, ſondern ſitzt nunmehr feſt a jeinem 
Throne. Der Kaiſer hat den Papſt durchaus nicht ſo nöthig, wie 
dieſer ihn. (Darüber kann man auch wohl anderer Meinung ſein. 
D. Red.) Der Papſt ſollte daher, was Napoleon III. von einer 
möglichen Abberufung der franzöſtſchen Truppen aus Rom fagte, 
für keine leere Drohung halten. Es heißt in der Bordeaur⸗Rede, 
daß die „weltliche Macht“ des Papſtthums der Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit Italiens nicht entgegenſtehe, aber was der Kaiſer unter 
„weltlicher Herrſchaft verſteht, und was die Träume Pius des 
Neunten füllt, das find zwei grundverſchiedene Dinge.“ Die, Mor⸗ 
ning Poſt“ prophezeit, daß die Bordeaux⸗Rede, welche an hiſtori⸗ 
ſchem Snterefe ihre Vorgängerin (mit dem Wort: „Das Kaiſerreich 
iſt der Friede“) weit übertreffe, unter den Ultramontanen Schrek⸗ 
ken verbreiten, das italieniſche Volk aber mit neuem Muth erfüllen 
werde. Und doch enthalte ſie nichts Neues, ſondern ſei eine Wie⸗ 
derholung zehn Jahre alter e und arnrufe. 
Leider ſei die Gegenwart das Gegent eil von jener „glorreichen 
Epoche für die Kirche“, von welcher der Kaiſer geſprochen, denn 
„die Ueberzeugung, daß ihre weltliche Macht der Freiheit und Macht 
Italiens nicht widerſtreite“, werde weder vom Papſt ſelber, noch 
don den Kardinälen und den Anhängern Roms im Auslande und 
am allerwenigſten vom römiſchen Volke getheilt. Der Kampf ſei 
nun auf ein anderes Feld verlegt; es ſei nicht mehr ein Kampf 
wiſchen Oeſtreich und Italien, ſondern zwiſchen dem kaiſerlichen 
kreich und dem päpſtlichen Rom. (Gewiß; aber eben deshalb 

um ſo bedeutender und folgenſchwerer! d. Red.) 


Frankreich. 

Paris, 13. Oktbr. [Die Kundgebungen in Bor: 
deaur] Es find nun bald neun Jahre, daß Louis Napoleon in 
Bordeaux verkündigte, daß das Kaiſerthum der Friede ſei. Dies 
Programm fand damals eine ziemlich naive Aufnahme durch ganz 
Europa, während heute ſich hier alle Welt den Kopf über die Trag⸗ 
weite der Worte zerbricht, die der Kaiſer in derſaben Stadt ge⸗ 
2 Sind fte einfach darauf berechnet, dem Papſte und den 

ardinälen einige Furcht einzuflößen, um ſie nachgiebiger zu ma⸗ 
chen, oder muß man ſie als den erſten Schritt des zweiten Kaiſer⸗ 
reichs zum offenen Bruche mit Rom betrachten? Wenn man Per⸗ 
ſonen glauben darf, denen es geſtattet iſt, zuweilen einen Blick hin⸗ 
ter die Kouliſſen zu thun, ſo darf man die Worte Louis Napoleons 
nicht geradezu wörtlich nehmen. Der Kaiſer befindet ſich nach ih⸗ 
nen zwiſchen Seylla und Charybdis. Auf der einen Seite ſteht die 
Revolution unter Ruſſells und Palmerſtons Aegide, auf der andern 
Oeſtreich und Rom. Er will nun die erſte Klippe vermeiden, und 
nicht vollſtändig mit der Revolution brechen, die dieſes Mal in der 
Geſtalt der italteniſchen Unabhängigkeit auftritt, andererſeits will 
er ſich aber auch nicht mit Rom und Oeſtreich zu ſehr verfeinden, 
da er ſich unmöglich ganz an England feſſeln kann und jene beiden 
noch einmal gegen dieſes gebrauchen kann. So wurden zuerſt im 
„Moniteur“ die öſtreichiſch gefärbten Anſprachen an die Italiener 
erlaſſen, um dieſe wo möglich zur Vernunft zu bringen. Da dies 
nicht gelang, verſucht man es nun in ähnlicher Weiſe nach der an⸗ 
deren Seite, es fragt ſich, ob mit beſſerem Erfolge. Die Drohung, 
bei zu großer Hartnäckigkeit Italien ſich jelbit, d. h. der Revolution, 
zu überlaſſen, ede fremde Intervention aber auszuſchließen, ſollte 
freilich ihren Eindruck nicht verfehlen. Indeſſen zeigte man ſich 
bisher in Rom ſehr wenig fügſam und treibt es vieleicht dort ge⸗ 
rade jetzt zu einem ſchrofferen Bruche. Bereits raunt man ſich in 
die Ohren, daß der Papſt nicht mehr nach feiner Hauptſtadt zurück⸗ 
kehren werde, und daran denke, wieder einmal die volle Wucht der 
geiftlichen Waffen ui Gegner wie gegen zweideutige Freunde 


5 Marſchall Vaillant ſieht die Vorgänge in Mittel. 
Italien in ſchwarzem Lichte, und er foll, wie ſchon vorher, jo jeßt beſonders 
nach dem Attentate in Parma, die Ueberzeugung in feinen Berichten ausipre- 

daß nur durch eine franzöſiſche Okkupation die Ruhe und Ordnung in den 
ogthümern erbalten werden könne. Wohl nur dann freilich, wenn man 

das praktiſchſte Mittel, die Anertennung der Annerion, nicht in Anwendung 
en zu dürfen glaubt. — Prinz Napoleon tft von jeiner Reife in der Schweiz 

in Paris eingetroffen. — Der Fürſt Richard von Metternich, der neue öſtreichi 


alledem find die Beziehungen zwiſchen diesſeits und jen 


3 


ſche Botſchafter in Parts, hat heute offiziell Beſitz von dem Geſandtſchaftshotel 
ſeiner Regierung genommen. — Die mit der Grenzregulfrung in Montenegro 
betraute Kommiſſton hatte bekanntlich ihre Arbeiten beim Ausbruche 1 0 
eingeſtellt. Sie wird dieſelben jetzt wieder aufnehmen. Die Mitglieder derſel⸗ 
ben find bereits in Gravoſa angekommen, — Im „Bulletin des Lois“ iſt ein 
Dekret veröffentlicht, welches die Ausführung der projektirten Arbeiten zum 
Schutze der Stadt Lyon gegen die Ueberſchwemmungen der Rhone und der 
Saone betrifft. Die Koſten, auf 12,600,000 Fr. veranſchlagt, trägt halb die 
Stadt, halb der Staat. — Der „Conſtitutionnel“ enthält einen langen Arti⸗ 
kel über die deutſche Reformbewegung. Er findet dieſelbe zu unbeſtimmt in ih⸗ 
rem Ziele, meint aber doch, daß die periodiſche Wiederkehr ſolcher Beſtrebungen 
auf ein Bedürfniß der Nation hindeute. — Aus Neapel meldet Herr v. Bre⸗ 
nier, daß der König ſich zu einer neuen Amneſtie bereit zeige. Es hätten alſo 
wohl die Vorſtellungen der weſtmächtlichen Geſandten etwas gefruchtet, und 
man ſchließt daraus auf weitere Zugeſtändniſſe. — Die Miniſter haben ſich 
heute zu einer außerordentlichen Sitzung in St. Cloud verſammelt. — Frank 
reich zählt gegenwärtig 363 Zuckerfabriken, wovon in der letzten Kampagne nur 
14 nicht gearbeitet haben. Es find 132,551,000 Kilogramms produzirt worden, 
18,864,000 Kilogr. weniger, als im Vorfahr. — Im Hafen von Granville 
(Normandie) geigte ſich am 11. Okt. 9½ Uhr Vormittags, während der Flut 
die räthſelhafte Erſcheinung, daß das Meer zweimal raſch hinter einander plötz⸗ 
lich um zwei Fuß über die gewöhnliche Waſſerhöhe emporſchwoll und eben jo 
raſch wieder zurücjanf. Das Wetter war dabei ſchön, das Meer ganz ſtill, 
der Wind leichter Südoſt. Wäre dieſes Ereigniß zwei Stunden fpäter einge⸗ 
treten, jo würden viele Menſchen (Aufternfiicher) ums Leben gekommen jein. — 
Der Bau eines neuen Opernhauses in Paris ſcheint endlich beſchloſſen. Dem 
„Journal des Debats ar würde das neue Theater in der Mitte eines Vier⸗ 
ecks, auf dem Boulevard zu ſtehen kommen, auf welches die neue Rue de Rouen, 
welche die Rue de la at mit dem Weſtbahnhof verbinden ſoll, die verlängerte 
Rue Lafayette und das Boulevard münden werden. Der neue Opernſaal joll in 
etwa anderthalb Jahren ate werden. 

Paris, 14. Okt. [Tagespericht.] Die kaiſerlichen Majeſtäten find, 
wie ſchon gemeldet, vorgeſtern Abends um 10½ Uhr im beiten Wohlſein zu 
St. Cloud eingetroffen. Vor der Abreiſe von Vordeaux hat der Kaſſer dem 
dortigen Präfekten 20,000 Fr. für die verſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten 
der Stadt und 10,000 Fr. für die Kirche von Arcachon überwieſen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach bleibt der Hof bis zum 1. November in St. Cloud und begiebt 
ſich dann nach Compiegne, wo, wie das „Pays“ jagt, der Kaiſer von Oeſtreich 
dem franzöſiſchen Herrſchet wie auswärtige Journale melden, vielleicht einen 
Beſuch abſtatten wird. — Der Kaifer hat, wie man in Bordeaux nicht unbeach⸗ 
tet gelaſſen hat, am Abende des Tages, an welchem er den Erzbiſchof empfan⸗ 
gen und ihm geantwortet hatte, mit demſelben eine ſehr lange Unterredung ge 
habt. Den ſämmtlichen Journalen ſoll es unterſagt l fernerhin an 
der religiöſen Polemik für und wider ſich zu betheiligen und die Hirtenbriefe der 
Biſchöfe zu veröffentlichen. — Während der Anwejenheit des Kaiſers in Bor⸗ 
deaur hatte man durch den Präfekten von Algier die Nachricht erhalten, es hät⸗ 
ten ſich von dort aus vier Italiener nach Bordeaux begeben, und hätten ſich für 
dieſe Reiſe falſche Päſſe zu verſchaffen gewußt. Man dachte wohl gleich an ir⸗ 
0 ein beabſichtigtes Attentat und war deshalb noch mehr als gewöhnlich vor⸗ 
ichtig. Die um die Perſon des Kaifers beſchäftigte Polizei entwickelte eine ganz 
beſondere Rührigkeit, allein es hat ſich nichts Verdächtiges konſtatiren laſſen, 
weder Italiener, noch die Wahrſcheinlichkeit eines Attentats. Das Ganze war 
wohl durch einen ſehr löblichen, aber übelberathenen Amtseifer zu einer ſolchen 
Wichtigkeit gebracht worden. — Prinz Napoleon reiſt morgen für einige Tage 
nach England. Auch Kontreadmiral 1855 gleichzeitig Adjutant des Kate 
ſers, geht nach England, um, wie es heißt, Rückſprache über gemeinſchaftlich 
zu treffende Vorkehrungen für die Expedition gegen an zu nehmen. Troß 

eits noch nicht ſo freund⸗ 
schaftlicher Art, wie fie im Hinblick auf ein gemeinſchaftliches Auftreten in China 
und auf einem Kongreſſe ſein ſollten. — Geſtern hat der Kaiſer das Schreiben 
empfangen, durch das ihm der König von Portugal den Tod ſeiner erlauchten 
Gemahlin anzeigt. Er hat darauf für 21 Tage Trauer angelegt. — Der 
„Moniteur“ publizirt heute den Wortlaut des zwiſchen Fronkreich und Spanien 
jüngſt abgeſchloſſenen Poſtvertrages. — Es ſind wieder 20 kleine Kanonenboote 
des neueſten Formats von dem Kriegsminiſterium beſtellt worden. 

— [Die Friedens verhandlungen.] Ich gehe auf das 
Detail der Fabeln nicht ein, welche heute ganz Paris beſchäftigten, 
denn Alles was erzählt wurde, ſtand mit der 5 der Dinge, fo 
weit ſie bekannt iſt, im ſchroffſten Widerſpruch. Vor Allem if dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß die Verſtändigung mit England niemals 
geſicherter war als ſie es jetzt iſt, und daß den beſten Nachrichten 
zufolge die Verzögerung des Friedesſchluſſes in Zürich eben mit dem 
zwiſchen Frankreich und England beſtehenden Einverſtändniß über 
die italieniſchen Fragen in genauer Verbindung ſteht. Stipulatio⸗ 
nen, welche in das Friedendinſtrument aufgenommen werden foll- 
ten, haben durch den Umſtand, daß Frankreich ſich der engliſchen Auf- 
faſſung in wichtigeren Beziehungen angeſchloſſen hat, eine Abände⸗ 
rung erfahren müſſen, und wie ich höre, iſt man übereingekommen, 
den Vertrag einfach auf die Anerkennung des Friedenszuſtandes, 
wie er in Villafranca feſtgeſtellt worden und der Abtretung der 
Lombardei zu beſchränken, alle anderen Fragen dagegen einem Kon⸗ 


greffe vorzubehalten. (B.) 

Paris, 15. Okt. [Der Friedensvertrag; Spanien 
und Marokko.] An der Börſe wollte man mit Sicherheit wiſ⸗ 
ſen, daß der Friedensvertrag vor dem nächſten Montage in Zürich 
unterzeichnet ſein werde. — Eine hier eingetroffene Bepeſche aus 
Madrid vom geſtrigen Tage meldet, daß der Kaiſer von Marokko 
Spanien Genugthuung verſprochen habe. (Die „Times“ bringt 
eine Depeſche aus Tanger vom 6. Okt, laut welcher Marokko die 
ſpaniſchen Entſchädigungsforderungen zurückweiſt. Man erwartete 
den Beginn von Feindſeligkeiten.) 


Italien. 

Rom, 10. Oktober. [Der ſardiniſche Gejandte; der 
Papſt.] Der ſardiniſche Geſandte iſt geſtern von hier abgereiſt. 
Die päpſtliche und die franzöſiſche Gendarmerie war aufgeboten, 
doch fiel keine Störung vor. Die Menſchenmenge ſtand dichtge⸗ 
drängt da und grüßte. — Der Herzog von Grammont hatte 
eine anderthalbſtündige Audienz beim heiligen Vater in Gaftel 
Gandolfo, wo er am Sonntag mit dem Papſte und Kardinal An⸗ 
tonelli war. Se. Heiligkeit iſt am Donnerſtag nach Porto d Anzo 


abgereiſt. 
Spanien. 


— [Die marokkaniſchen Händel] Nach Pariſer Be- 
richten aus Algeſiras ſollte die Dampfkorvette „Narvaez“ dieſen 
Hafen am 14. Okt. verlaſſen, um ſich nach Tanger zu begeben und 
dort die Antwort auf das an den Kaiſer von Marolko gerichtete 
Ultimatum in Empfang zu nehmen; die geſtellte Friſt läuft mit 
dem 15. ab. Im Falle einer ungünſtigen Antwort wird die Kor⸗ 
vette den ſpaniſchen Konſul Blanco an Bord nehmen. Der Trans⸗ 

ortdampfer „San Quintin- wird die Korvette begleiten, um die 
paniſchen Familien, welche Tanger verlaſſen wollen, aufzunehmen. 


(Vergl. Paris.) 
Nußland und Polen. 


Petersburg, 8. Okt. Die Emanzipationsfrage. 
Es iſt wünſchenswerih, daß die Emanzipation der Bauern ſobald 
als möglich durchgeführt, wenigſtens aber eingeleitet werde. Aus 


manchen Gegenden des Reiches vernimmt man wenig Troſtliches 
über das G len de Verhältniß guigen Leibeigenen oder Herren; 


namentlich ſollen die Frauen der Leibherren ſich darüber empört er⸗ 


weiſen, daß die Leibeigenſchaft aufhört. Sogar einige Beiſpiele von 


Grauſamkeit ſind in jüngſter Zeit vorgekommen. So hat eine Ma⸗ 
dame Wlaſſow im Kreiſe Tiraspol, weil ihr Stubenmädchen davon⸗ 
gelaufen war, deren Mutter, die ihre Leibeigene war, drei Tage hin⸗ 
tereinander mit Ruthen peitſchen laſſen, damit ſie geſtehe, wo ihre 
Tochter ſei. Die Frau erhing ſich am vierten Tage und die gnädige 
Frau nahm ſie eigenhändig vom Strick. Ob die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung von Erfolg ſein wird, bezweifelt man. Wenn die Herren 
die Uebergangsepoche zu dergleichen benutzen, könnten die früher 
geäußerten Befürchtungen ſich vielleicht bewahrheiten. (H. B. H.) 
= 3 e mar k. 
Kopenhagen, 12. Okt. [Polemik über die holſtein⸗ 
ſche Angelegenheit! Auch die „Avertiſſements ae greift 
heute den Konſellpräſidenten wegen ſeiner Politik in der holſtein⸗ 
lauenburgiſchen Sache an. Er habe, jagt das genannte Blatt, im 
Reichsrathe behauptet, daß es durchaus keine andre Möglichkeit ge⸗ 
Ken habe, der Exekution zu entgehen, als zur Aufhebung der Ver⸗ 
aſſung vom 3. Okt. 1855 zu ſchreiten; dies ſei indeſſen nicht fo 
ganz wahr, „Flyvepoſten“ habe wiederholt und nicht mit Unrecht 
hervorgehoben, daß der Rücktritt des jetzigen Miniſteriums wohl 
ebenfalls die Gefahr einer Exekution beſeikigt haben würde; aber 
das nicht allein, noch ein anderer Weg habe dem Miniſterium ſeit 
Jahr und Tag offen geſtanden. Die Regierung hätte nämlich da⸗ 
nach trachten feln, die Holſteiner nach Recht und Billigkeit zu be⸗ 
handeln, ſie als Mitintereſſenten und nicht wie Bettler in den Ge⸗ 
ſammtſtaat aufzunehmen. Aber dazu ſchien der Konſeilpräſident 
allerdings wenig Neigung zu haben; denn derſelbe habe ſo eben 
noch im Reichsrathe das im Landsthing vor Erlaß der Verfaſſung 
vom 2. Oktober abgegebene Gutachten als Autorität zitirt und in 
dieſem Gutachten werde ganz entſchieden davon ausgegangen, daß 
den Holſteinern in den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, die alſo 
doch auch die ihrigen ſeien, kein Einfluß eingeräumt werden dürfe. 
Es heiße in dieſem Gutachten u. A. wörtlich: „daß viele unſerer 
wichtigſten und liebſten Angelegenheiten leiden würden, wenn nicht 
ihre Pflege in einem rein⸗däniſchen Geiſte gegen jede Einwirkung 
fremdartiger Anſchauungen, Intereſſen und Traditionen ſicher ge⸗ 
ſtellt würde.“ Aber mit dieſer Politik werde man nicht weit kom⸗ 
men; denn ſicher werde die Bundesverſammlung, deren Sitzungen 
demnächſt wieder beginnen ſollen, die holſtein⸗lauenburgiſche Sache 
ſofort wieder da aufnehmen, wo ſie im vorigen Jahre liegen ge⸗ 
blieben. (Pr. 3.) 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 8. Okt. [ Reichstagswahlen; die Diſ— 
ſentergeſege.] Das Ergebniß der Wahlen zum Reichstage 
iſt jetzt überall bekannt. In den Prieſterſtand wurden unter 55 
16 neue Abgeordnete gewählt. Die niedrigſte Klaſſe der Prieſter, 
die ſogenannten Komminiſter, die für jedes Stift je einen Deputir⸗ 
ten in den Reichstag ſchicken können, haben nur in ſieben Stiften 
von ihrem Rechte Gebrauch gemacht; in den übrigen fünf haben 
ſie nicht gewählt, um die Tagegelder für ihren Vertreter zu ſparen. 
Unter den 61 in den Bürgerſtand gewählten find 29 neu, 20 gehö⸗ 
ren dem Handel, 15 der Induſtrie, 22 dem Zivilbeamtenſtande an. 
Es finden ſich 2 Schulrektoren, ein Literat, ein Offizier unter den 
Gewählten. 5 ſtand ſind unter 101 44 neu gewählt. Die 


m ern] 
liberale Preſſe Spricht ihre Zufriedenheit mit den Neuwahlen in den 


Bauernſtand aus. Man hofft, daß dieſer Stand nachher eine be⸗ 
ſtimmtere Haltung einnehmen werde, während er früher allerlei re⸗ 
aktionären Einflüſſen ausgeſetzt war. Die Vertreter der reaktio⸗ 
nären Richtung, unter Anderen der jetzt vom Höͤchſtengerichte ver⸗ 
urtheilte Qle Mänſſon, find meiſtens verdrängt worden. Die hier 
ſtattgefundene Neuwahl an die Stelle des zurückgetretenen Dr. Hag⸗ 
dahl iſt im liberalen Sinne ausgefallen, indem der Großhändler 
Rieman die meiſten Stimmen erhielt. — „Aftonbladet“ ſpricht ſich 
ſehr unzufrieden über die beiden Diſſentergeſetze aus, die es der 
herrſchſüchtigen Staatskirche anheimgeben, ob eine Religionspartei 
geduldet werden dürfe. (H. N.) 
Aſien. 
Niederländiſch-Oſtindien. — [Truppenverſtär⸗ 
kungen; Verwaltungskoſten.] „Daily News“ berichtet 
nach dem „China⸗Telegraph“: Außer den in dieſem Jahr bereits 
nach den holländiſch⸗indiſchen Beſitzungen abgeſchickten Verſtärkun⸗ 
gen, mehr als 1600 Mann, hat der König weitere 1400 Mann da⸗ 
hin beordert, welche bis Ende des Jahres allmälig eingeſchifft wer⸗ 
den ſollen. Dieſe 3000 Mann friſcher Truppen werden mehr als 
hinreichen, die Lücken zu füllen, welche der unglückliche Kriegszug 
nach Boni, Fieber und Cholera in die Reihen der dortigen Armee 
geriſſen. Außerdem haben ſich viele Soldaten der in Neapel auf⸗ 
gelöſten Schweizer⸗Regimenter zur Anwerbung für den holländiſch⸗ 
indiſchen Kriegsdienſt gemeldet, und ungefähr 2000 derſelben ſind 
angenommen worden. Sie engagiren ſich für ſieben Dienſtjahre, 
nach deren Ablauf, da das Klima von Java u. ſ. w. für Europäer 
entſchieden ungeſund iſt, fie mit angemeſſener Penſion entlaſſen 
werden. Jeder Mann empfängt 250 Fr. Handgeld und höheren 
Sold. — Die Verwaltung von Java und den anderen holländi⸗ 
ſchen Beſitzungen im Jahre 1857 koſtete 65,856,123 holländiſche 
Gulden, im Jahre 1858 82,358,656 Gulden. 
— [Telegraphiſche Nachrichten aus Indien.] Aus 
Aden, 1. Oktober, ſind in gondon auf tele graphiſchem Wege fol⸗ 
ende Nachrichten eingetroffen: „Das Schiff „Bentinck“ iſt heute 
früh aus Kalkutta hier angelangt. Das Gewerbeſteuergeſetz war 
in zweiter Leſung durchgegangen und einem Sonderausſchuß über⸗ 
wieſen worden. Die Handelskammer und andere Körperſchaften 
hatten Bittſchriften gegen daſſelbe eingereicht. — Es war eine Akte 
erlaſſen worden, welche den Generalgouverneur ermächtigt, ſich mit 
Beibehaltung ſeiner Vollmachten auf 7 Monate von Kalkutta aus 
nach dem Nordweſten zu begeben. — Dem Artikel des auf das pein⸗ 
liche Gerichtsverfahren bezüglichen Geſetzes, welcher über Europäer 
die Vorunterſuchung durch einheimiſche Richter verhängt, war mit 


Erfolg Widerſtand geleiſtet worden. — Die Aufſtändiſchen an der 
Grenze von Nepal machten den Engländern immer noch viel zu 


ſchaffen. — Einige der verabſchiedeten europäiſchen Soldaten waren 
bereits von Kalkutta abgeſegelt. Das Benehmen Aller, mit Aus⸗ 
nahme des noch zu Berhampore befindlichen 5. Regiments, war gut. 
— Der Korreſpondent des „Madras Athenäum⸗ zu Kalkutta hatte 
nach Madras telegraphirt, daß Lord Canning in ſeiner Stellung als 
Generalgouverneur durch Lord Clarendon erſetzt werden ſolle. — 
Die Nachrichten aus China reichen bis zum 10. Aug. Der Rebel⸗ 


lenführer Tſching⸗King⸗Kang war von feinen eigenen Leuten nie⸗ 
dergemacht worden. — In Trieſt ſind Nachrichten aus Kalkutta 
vom 9. Sept. eingelaufen. Feroze⸗Schah hatte die in Zentral⸗In⸗ 
dien gelegene Station Mundilaiſar angegriffen und 700 Gefan- 
gene befreit. Der engliſche politiſche Agent, Kapitän Hawes, ward 
bei dieſer Gelegenheil getödtet. — Die Nachrichten aus China rei⸗ 
chen bis zum 24. Juli. Am 14. Juli war der ruſſiſche Dampfer 
„Amerika“, welcher den General Murawieff und mehrere ruſſiſche 
Fngenieuroffiziere an Bord hatte, von Hakodadi aus in Pehtang 
angekommen. 3 
Amerika. 

Newpork, 28. Sept. [Berichte über die Ereigniſſe in China.] 
Die hieſigen Blätter bringen Berichte über die jüngſten Vorfälle in China, 
welche von Offizieren des amerikaniſchen Geſchwaders herſtammen. Sie ſind 
voll bon Verwunderung über die heldenmüthige Tapferkeit, mit welcher die 
Engländer am Peiho gefochten haben. So ſchreibt ein Offizier der Dampf⸗ 
fregatte„Powhattan“: „Man wird natürlich niemals erfahren, wie viel Chine⸗ 
ſen getötet worden find, aber die Zahl iſt vermuthlich nur klein. Zu verwun⸗ 
dern iſt, daß überhaupt welche den Tod gefunden haben, wenn man die Ver⸗ 
theidigungswerke in Betracht zieht. Es war auf Seiten der Engländer der ver⸗ 
zweifeltfte Kampf, der ſich nur denken läßt, und auf Seiten der Chineſen ein 
vorbedachtes, ſicheres, kaltblütiges, rückſichtsloſes und feiges Morden.“ Ein 
Schreiben im „Newyork Journal of Commerce“, welches ebenfalls von einem 
Offizier des „Powbattan* herrührt, enthält über die Miffton des amerikaniſchen 
Geſandten, Herrn Ward, Folgendes: Die Chineſen hielten Herrn Ward in 
Schanghai unter dem Vorwande zurück, daß, „Da das Racht des amerikaniſchen 
Gelandten, nach Peking zu gehen, nur durch den engliſchen Vertrag und die in 
den amerikaniſchen Vertrag wegen „Gleichſtellung mit der meiſtbegünſtigten 
Nation“ aufgenommene Klauſel geſichert jet, es ſich gehöre, daß der engliſche 
Geſandte zuerſt gehe. Beſtehe Herr Ward darauf, nach Peking zu gehen, jo 
müſſe er ſich in die Beſtimmungen des amerikaniſchen Vertrages fügen, welche 
ihm geſtatten, „ſich dahin zu begeben, wohin es wegen wichtiger Geſchäfte nö⸗ 
tig“ ſel, worüber alsdann aber nach Maaßgabe des Vertrages dem Kaiſer und 
nicht dem Geſandten die Entſcheidung zuſtehe. Auf eine weitere Anfrage des 
Geſandten würde ihm geantwortet, er ſolle das Recht haben, mit den anderen 
Geſandten nach Peking zu gehen, falls er dort wichtige Geſchäfte habe. Herr 
Ward erklärte darauf, er werde mit dem Geſandten, welcher Nation es auch ſei, 
der zuerſt abgehe, nach Peking gehen und verlange mit eben derſelben Kourtoiſie 
und Ehrenbezeugung wie dieſer behandelt zu werden; andernfalls werde er die 
Auswechſelung der Ratifikationen verweigern und heimkehren. (Wie bekannt, 
hat Herr Ward nach dem Gefechte am Peiho ſeinen Entſchluß geändert und ſich 
in einem verſchloſſenen Kaſten nach Peking transportiren laſſen.) 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 

Wien, 14. Okt. Verläßliche Nachrichten aus dem Venetia⸗ 
niſchen melden, daß die dortige Militärmacht noch bedeutend ſtark 
iſt und auf dem jtrengiten Kriegsfuße ſich befindet. Keiner der öſt⸗ 
reichiſchen Offiziere will glauben, daß der Krieg beendigt iſt; Alles 
iſt in der Erwartung eines baldigen Losbruches. Wahr iſt es, daß 
der Zu- und Abzug der Truppen immer fortdauert, und die Eijen- 
bahnen von Verona bis Wien mit den Militärtransporten vollauf 
zu thun haben. Die Stimmung in Venedig und anderen italient- 
ſchen Städten it äußerlich wenigitens ſehr friedfertig und die Ge⸗ 
ſchäfte gehen ihren gewöhnlichen Gang. Die 9 des Be⸗ 
lagerungszuſtandes in Venedig hat, da dieſer nur ſehr leicht gehand⸗ 
habt wurde, keine merkliche Veränderung hervorgebracht; nur man- 
gelt noch immer die gewohnliche Anzahl der Fremden, was auf die 
Erwerbsquellen in der Lagunenſtadt drückend wirkt. (N. P. 3.) 

Turin, 8. Okt. Unſer Parlament wird auf den 1. Novem⸗ 
ber einberufen werden, um den Frieden zu beſtätigen. Außerdem 
wird die Regierung noch außerordentliche Vollmacht fordern, und 
gewiß erlangen, alle jene Geſetzreformen, an deren Ausarbeitung 
man ſchon lange arbeitet, durchführen zu können, wodurch unſere 
Staatsadminiſtration im eigentlichen Sinne des Wortes umgeſtal⸗ 
tet würde. Ferner wird die Regierung noch die Bewilligung zu 
einem Anlehen verlangen, deſſen fie wirklich hoͤchſt benöthigt iſt, 
denn ihre außerordentliche Vollmacht, Anlehen zu machen, dehnte 
ſich nur auf Anlehen für Kriegsbedürfniſſe aus, man muß daher 
dieſe Vollmacht noch elaſtiſcher machen. Wenn dann das Parla⸗ 
ment zu Allem ſeine Zuſtimmung gegeben, wird man es gnädigſt 
enllaſſen, um es in erneuerter Geſtalt ſpäter wieder einzuberufen. 
Das Parlament wird dann ungefähr 200 Deputirte zählen, 120 
für Piemont, d. h. das alte Piemont, und 80 für die Lombardei. 
Dieſer Plan iſt jedoch nur proviſoriſch, da er, im Fall die mittel⸗ 
italieniſchen Provinzen dennoch mit Piemont vereinigt würden, eine 
Abänderung erleiden müßte. Doch hat ſich bis jetzt das Chaos noch 
nicht im mindeſten gelichtet, im Gegentheil verſichert man hier mit 
Beſtimmtheit, der König von Neapel ſtelle dem Papſt 25,000 Mann 
zur Verfügung, welche vereinigt mit den 10,000 Mann ſtarken päpſt⸗ 
lichen Truppen und den 4000 Mann des Herzogs von Modena die 
Revolution in der Romagna unterdrücken und ſo den gordiſchen 
Knoten mit dem Schwert durchhauen ſollten (). Nichts deſtoweni⸗ 
ger trifft unſere Regierung gar keine Anſtalten, einem ſolchen Ge— 
witter Widerſtand zu leiſten. (A. 3.) 

Turin, 10. Okt. Der Provinz Sondrio ſind die bis zum 
J. Okt. nicht verfallenen Raten der Grundſteuer erlaſſen worden. 
Beſchwerden gegen die Schätzung werden an Ort und Stelle veri⸗ 
ſizirt. Auch Erbſchaftstaxen werden theilweiſe erlaſſen. — Am 1. 
Nov. findet der Wiederbeginn des direkten Telegraphenverkehrs mit 
Benedig und dem deutſch⸗öſtreichiſchen Verein ſtatt. — Die „Unione“ 
ſchämt ſich nicht, die Ermordung Anviti's zu entſchuldigen und be⸗ 
zeichnet der Volksrache noch andere Opfer. — Der „Indipendente“ 
will wiſſen, die ſardiniſche Regierung werde Parma beſetzen. 

— Die piemonteſiſchen Truppen, welche in Piacenza ſtanden, 
ſind nach Parma abgegangen (sollen indeß unterwegs Halt ge⸗ 
macht haben; d. Red.). Der König von Sardinien ſcheint damit 
ſagen zu wollen, er — gewiſſermaßen die Bürgſchaft für die 
Ruhe in den Herzogthümern übernommen und müſſe daher au 
die dazu nöthigen Mittel anwenden. Vielleicht hängt es mit dieſem 
wichtigen Schritte zuſammen daß Dabormida, der ſardiniſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, am Abend des 12. Oktober von Turin nach 
ee 3 3 Genua meld f ſiſche G 
— Berichte aus Ge elden, daß der franzöſiſche Gene⸗ 
ral Rouffelot, der im Dienſte des Großherzogs von Toscana war, 
auf dem Wege nach Lucca verhaftet und in Florenz ins Gefängniß 
gebracht worden war. Er wurde ſofort in Freiheit geſetzt und iſt 
nach Paris abgereiſt. — Garibaldi iſt in Modena angekommen. 

Mailand, 8. Okt. In Rocco dAnfo, einem kleinen Orte 
bei Brescia, hat ſich geftern ein bedauerlicher Vorfall ereignet, der 
leicht einen Riß in den Waffenſtillſtand hätte herbeiführen können. 
Die öͤſtreichiſche Beſatzung hatte eine Mine angelegt und dieſe ſo 
weit nach dem in der Nähe lagernden piemonteſiſchen Truppenkorps 
vorgetrieben, daß deren geſtern zufällig oder abſichtlich erfolgte 
Sprengung den Piemonteſen mehrere Todte und Verwundete koſtet. 
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— Ein Brief aus Florenz, 11. Oktober, verſichert, der 
Großherzog habe ſeine Anhänger aufgefordert, ſich von jedem ge⸗ 
waltſamen Reſtaurationsverſuche fern zu halten. — Die toscaniſche 
Regierung hat die Auflage auf das Salz herab n 

Aus Florenz, 13. Oktober, wird dem „Nord“ e 
„Die Behauptungen der „Times“ über den Finanzzuſtand Mittel- 
Italiens ſind falſch. Kein toscaniſcher Agent iſt nach London ge⸗ 
gangen, um eine Anleihe ins Werk zu ſetzen. Eine toscaniſche An⸗ 
leihe von 30 Millionen zu 3 Proz. iſt von den Herren v. Roth⸗ 


ſchild und Baſtogi zu einem Preiſe übernommen worden, der nur 


wenig niedriger iſt, als derjenige, zu welchem die frühere Regierung 
anlieh. Parma und Modena haben eine Anleihe von 10 Millionen 
zu einem Kurſe von 83 ganz gedeckt. Die Regierung der Ro⸗ 
magna hat von ihrer Anleihe erſt 1½¼ Million gedeckt, und obgleich 
fie die Zinſen der päpſtlichen Staatsſchuld, ſo weit die Legationen 
davon betroffen werden, bezahlt hat, wird ihr Budget, Dank den 
von der jetzigen Regierung eingeführten Reformen, mit einem 
Ueberſchuſſe der Einnahmen von 300,000 Fr. abſchließen. “ 

Parma, 13. Oktbr. Die Zahl der ſeit Farini's Rückkehr 
Matt p Verhaftungen beläuft ſich auf 14. Die Stadt 
bleibt ruhig. 

Parma, 13. Okt. Es haben weitere Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden; der Generalprokurator und der Unterſuchungsrichter ſind 
abgeſetzt worden, Die Ablieferung der Waffen hat begonnen. Es 
herrſcht vollkommene Ruhe. Die Nationalgarde und Perſonen 
aller Klaſſen unterzeichnen Dankadreſſen an den Diktator. — Die 
Aushebung im Diſtrit von Piacenza iſt beendet; das Reſultat war 
vollkommen. Es kamen im Ganzen nur zwei Widerſetzlichkeiten vor. 

— Bianchi Giovini, der bekannte radikale Wortführer des 
„jungen Italien“, verheißt den Franzoſen „unbegrenzte Daukbar⸗ 
keit“ der Italiener, wenn ſie den Papſt wieder nach Avignon trans⸗ 
portiren wollten, und ſchlägt vor: „den Papſt zur Wiedervergeltung 
für die angedrohten Exkommunikationen, ſelbſt für einen Ketzer und 
Feind Chriſti zu erklären.“ 

Paris, 14. Okt. Den umlaufenden Nachrichten zufolge 
macht Oeſtreich wegen der Annahme eines Schiedsgerichts in der 
Schuldfrage Schwierigkeiten. Es will, daß vorher ein Maximum 
und ein Minimum feſtgeſetzt werde. — Die Stellung, welche der 
Papſt dem Kongreſſe gegenüber einnehmen wird, erregt hier einige 
Befürchtungen. Man glaubt nicht, daß er einem ſolchen Gerichts⸗ 
hofe ſich zu fügen geneigt iſt. 

Lokales und Provinzielles. 

»Poſen, 17. Oktober. [Der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland wird, wie wir jo eben hören, feinen kaiſerlichen 
Vater nicht nach Breslau begleiten, wie man bis jetzt allgemein an⸗ 
nahm (vergl. unſre Berliner (C Korr.). Hemgemaß wird auch nur 
das 3. Ulanenregiment (Kaiſer von Rußland) per Eiſenbahn aus 
ſeinem Standquartiere dorthin befördert werden, und das zum 5. 


Armeekorps gehörige 1. Ulanenregiment, zu deſſen Chef der Groß 


fürſt Thronfolger bekanntlich vor Kurzem ernannt worden, nicht 
nach Breslau gehen, wodurch natürlich auch die Nothwendigkeit, 
wegfel erſcheinen, für die betr. höheren Offiziere unſres Armeekorps 
wegfällt. 7 

— [Militäriſches.] Sicherm Vernehmen nach iſt die 
Allerhöchſte Ordre ergangen, nach welcher das 19. Linien⸗Infante⸗ 
vie-Regiment nunmehr definitiv in den Verband des 6. Armeekorps 
aufgenommen, und dagegen das 10. Linien-Juf. Regt. dem 5. Ar⸗ 
meekorps einverleibt worden iſt. 

*— [In duſtrielles.] Die bedeutende Fabrik und Nie⸗ 
derlage von Ackerbaumaſchinen unſers Mitbürgers Dr. Ce⸗ 
gielski, deren Erzeugniſſe dieſem ſchätzenswerthen und bereits 
weithin bekannten Induſtriellen auch in dieſem Jahre wieder auf 
der Ausſtellung zu Kowicz zwei Preismedaillen erworben haben, 
wird gegenwärtig durch die Eröffnung ſeiner vor dem Eichwalds⸗ 
thore neuerbauten Gießerei anſehnlich erweitert. Dies gemeinnützige 
und wichtige Unternehmen, deſſen Durchführung, wie Nie von ſelbſt 
verſteht, mit großartigen Koſten verknüpft war, erſcheint unter den 
obwaltenden Zeitverhältniffen um jo verdienſtlicher, da der Begrün⸗ 
der von der Verwirklichung des einmal gefaßten Gedankens mit 
jeltener Energie nicht abgelaſſen hat trotz der ungünſtigen finanziel⸗ 
len Lage des Moments und ſo vieler landwirthſchaftlichen Kalami⸗ 
täten, welche auf ein Inſtitut wie das ſeinige, nothwendig einen 
Rückſchlag ausüben mußten. (Dz. p.) ß 

KR — [Vorträge.] Der unſerm gebildeten Publikum aus 
ſeinen Vorträgen über Goͤthe's Fauſt, welche er hier im September 
vor. Jahres unter zahlreicher Theilnahme hielt, wohl bekannte Dr. 
Friedrich Richter von Berlin iſt hier eingetroffen, um im 
Laufe dieſer Woche zwei ähnliche Vorträge über die Geſchichte der 
„Jungfrau von Orleans“, nach den beiten Quellen und 
mit Berückſichtigung des Schiller ſchen Dramas zu halten. Die 
Vorträge haben in Hamburg, Bremen, Berlin ꝛc. vielen Anklang 
gefunden, und dürfte ihnen die Theilnahme vorausſichtlich auch 
bier um ſo eher lebhaft ſich zuwenden, als man fie gewiſſermaßen 
wie u Einleitung zum bevorſtehenden Schillerjubiläum betrach⸗ 
ten könnte. - 

— lEvangeliſche Hauskollekte.] 1 des Wiederaufbaues 
der abgebrannten evangeliſchen Kirche in Konkolowo (Kreifes Buk) iſt die 
Abhaltung einer Hauskollekte unter der evangelischen Bevölkerung der Provinz 
unter den Bedingungen genehmigt, daß DIE Sammlung nicht über 8 Tage 
hinaus ausgedehnt werde, daß die Sammelnden ſich jederzeit durch eine Legiti⸗ 
mation der betreffenden Ortspolizeibehörde ausweiſen und daß die Sammlung 
ausſchließlich nur unter der evangeliſchen Benölferung abgehalten werde. 

= Gojtyn, 15. Oft [Ge urtetagsfe er; Exzeß.] Der Gr 
burtötag Sr. Maſeſtät wurde auch diesmal in Nblither, jedod) mehr in andäch- 
tiger Weiſe gefeiert. Nachdem ſich die Jugend in der Schule verſammelt hatte, 
begaben gs Lehrer mit derſelben in die Kirche, um der Figuralmeſſe beizu⸗ 
wohnen. Die Kirche füllte ſich mehr als gewöhnlich mit Andachtigen; auch die 
höheren Beamten waren natürlich erſchienen, und überall gab ſich eine innige 
Andacht kund. Nach dem Gottes dienſte feierte die S ule dieſen Tag noch durch 
angemeſſene Vorträge und Lieder in Gegenwart des Magiſtrats und Schulvor⸗ 
ſtandes, letzterer hat zur Beſchenkung der Kinder mit Lernmitteln 5 Thlr. aus 
der Schulkaſſe angewieſen. Auch erhielt jeder Lehrer aus der Schulkaſſe einen 
Thaler. — Zu der Hochzeit eines wohlhabenden Bauers in Podrzecze fand ſich 
unter den Bettlern auch eine alte Frau ein, die den Branntwein fehr liebte. 
Dem Hochzeitgeber wurden im Laufe des Seſtes einige Kleinigkeiten entwendet 
und der Vater ſtellte ſeinen Sohn, welcher Dru 5 a war, zur Rede. Dieſer 
und die übrigen Junggeſellen warfen auf die alte Bettlerin erdacht, prügelten 
fie gewaltig und riffen fie an den Haaren ſo, daß endlich die Alte tere 
zuſammenſank. Nun erſt bemerkten die alten Hausväter den Exzeß, ſuchten die 
Gemißhandelte durch Branntwein ins Leben zurückzurufen und brachten ſie in 
eine Kammer. Die That wurde ruchbar, die Behörde überzeugte ſich von der 
ſchrecklichen Mißyandlung, und wie ich eben höre, ſoll die Frau ſchon geſtorben 
ſein. Die Unterſuchung jt eingeleitet. 


E Bromberg, 15. Okt. eee ene Schwur ⸗ 
n (Meineid); Getreidepreiſez Vorfeier des Allerhöchſten 
eburtstages; Krankheit; Kartoffelernte, In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung kam vorgeſtern der Kommiſſionsbericht über die Errichtung einer 
Bürgerſchule zur Sprache. Derſelbe lautet: Die aus fünf Klaſſen beitehende 
Bir, hen önne mit den zwei unteren Klaſſen 0 sklaſſen) im 
Realihu gebäude verbleiben und ſowohl Schüler für die Real wie für die Bür⸗ 
gerſchule vorbereiten. Die drei höheren Klaſſen der 3 ſollten dagegen 
im früheren Stadtſchulgebäude untergebracht werden. leren ſei auch ein 
beſonderer Rektor für die Bürgerſchule anzuſtellen. Die Verſammlung beſchloß, 
den Magiſtrat zu erſuchen, dieſem ommiſſionsberichte beizutreten, um auf dieſe 
Weiſe die in dieſer Angelegenheit zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Behörden ob⸗ 
waltenden divergirenden Anſichten zu beſeitigen. — In der geſtrigen Schwur · 
gerichtsſitzung wurde der Gärtner Johann Preuß aus Paryz im Kreiſe Won⸗ 
bag wegen Meineides zu 2 Fahren Zuchthaus verurtheilt. Der Angeklagte 
hatte nämlich in feiner Prozeßſache gegen den Gutsbeſitzer Wladimir v. Breza 
in Swigtfowo, bei dem er als Gärtner fungirte, wegen einer Lohnforderung 
am 4. März 1858 in Beziehung auf ein mit ſeinem Namen unterſchriebenes, 
von dem Verklagten produzirtes Schriftſtück an der Gerichtsſtelle in Schub 
den ihm auferlegten Diffeifionseid wiſſentlich falſch geſchworen. — Die Ge 
d find hier im Laufe des verflofienen Monats geſtiegen; jo koſtet jet 
der Wispel Weizen, 128 — 135 Pfd. holländiſches Gewicht, 52— 58 Thlr. Rog. 
en, 125—130 Pfd. ſchwer, 32—36 Thlr., große Gerſte, 108—115 Pfd. ſchwer, 

1-36 Thlr. kleine Herſte 105—110 Pfd. ſchwer, 28—32 Thlr. Hafer pr. Schffl. 
25—27¼ Sgr., Erbſen 35 —40 Thlr. Die Zufuhr war in der letzten Zeit, ob⸗ 
gleich die Landleute N mit der Beſtellung und der Kartoffelernte beichäf- 
tigt waren, ſehr gut; die Nachfrage am Platze dagegen nur mittelmäßig, und 
die Geſchäfte bewegten ſich in engen Grenzen. Namentlich find die Käufer zu- 
rückhaltend im Anlegen höherer Preiſe. Verladen wurden größere Quantitäten 
Roggen und Weizen, beſonders nach Berlin und Stettin, weniger nach Danzig. 
Dem Verkehre kam der ae günſtigere Waſſerſtand der Netze, Warthe und Oder 
ſehr zu —— — Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj des Königs wurde 
geſtern Nachmittag in der Aula des k. Gymnaſiums ein öffentlicher Redeaktus 

ehalten. Oberlehrer Dr. Schönbeck hielt die Feſtrede. — Unter den Kindern 
berrſcht hier gegenwärtig in hohem Grade das e das in vielen 
Fallen einen kurzen und tödtlichen Verlauf hat. — Die Kartoffelernte ift in der 
Umgegend im Allgemeinen ziemlich ergiebig; von der Kartoffelkrankheit ſind 
nur wenige, namentlich ſehr feucht gelegene Gegenden heimgeſucht. Der Preis 
für den Scheffel iſt auf dem Markte 12—15 Sgr. 

. Perſonal⸗Chronik. 

Bromberg, 6. Okt. e Bezirke der 
königlichen Ober» Poſtdirektion in Bromberg. Im Laufe des III. Quartals c. 
find: angeſtellt als Poft-Unterbeamte: der Chauffee- Auficher Ebert 
als Bureaudiener bei dem Poſtamte in Bromberg; als Poſtbote: zwiſchen 
Labiſchin und Gr. Neudorf der frühere Poſtbote Schul mals Landbrief- 
träger: in Monkowarsk der frühere Landbriefträger adtke, in Wapno der 
Landwehr Unteroffizier Riblliüski, in Gollancz der Schuhmacher Sluza⸗ 
rzewski, in Kreuz der Schneidermeiſter Galow, in Poln. Krone der Landwehr⸗ 
mann Pankonin, in Witkowo der frühere Poſtbote Reinholz, in Schubin der 
Privatbriefträger Dragorius; beſtätigtals nei pedient: der Pojterpe- 
dienten» Anwiürter Speers unter Verſeßung zum State in Gneſen; ver⸗ 
ſetzt: der Poſtaſſiſtent Reblin von Bromberg nach Stargardt i. Pr., der Land» 
briefträger Siewert von Schubin als Poſtbote zwiſchen Schneidemühl und 
Uecz; aus dem Poſtdienſte geſchieden: der Postbote Grünke in Gr. Neu: 
dorf und die Landbriefträger Malinowski in Monkowarsk, 9 5 in Wapno 
und Heyn in Gollancz; aus dem Poftdienfte entlaſſen: die Landbrief; 
träger Genske in Poln. Krone und Steinhaus in Witkowo. 


NRedaktions⸗Korreſpondenz. 
N. in Schrimm. Wir müſſen dringend abrathen; es iſt jetzt hier für der ⸗ 
artige Arrangements eine höchſt ungünſtige Zeit. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Kahn Nr. 10, Schiffer Karl Weinert, von Stettin nach 


Am 14. Okt. 
Poſen mit Gütern. 


An gekommene Fremde. 
Vom 16. Oktober. 


HOTEL DU NORD. Major in der Artillerie Leſſow aus Sprottau, Lieute⸗ 
nant Schelika aus a Frau Gutsb. v. Wilczynsfa aus Krzyzanowo 
und Partikulier Jablkoweki aus Marſzewo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Sander aus Berlin 
und Mühlig aus Hamburg, Prediger Radonski aus Schönlanke, Frau 
Rittergutsb. Baronin v. Dyhern aus Samter und Gutsb. v. Waligörski 
aus Roſtworowo. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Wichlinski aus Unie, Frau Kr. Ger. 
Direktor Dziadek aus Breslau, Lehrer Kantorski aus Gr. Kroſchin, Boni⸗ 
teur Scherbe aus Wreſchen, Inſpektor v. Laskowski aus Deutſch-Preſſe, 
Rektor Seifert, Partikulier Geisler, Eiſenvahn⸗Stationsvorſteher Schnei⸗ 
der ee Gary 92 ne 5 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Potulickt aus Gr. Jeziory, Graf Mielzynsti 
aus Kotowo, v. Oſtrowski aus Gultowy, v. F ic Gland — Bie- 

aüski aus Eukowo, v. Brodowski aus Pawlowo und v. Guttwy aus 


aryz. 4 

HOTEL DE BERLIN. Lehrer Hanow aus Schönlanke, Rendant Müller 
aus Gneſen und N Kirchner aus Berlin. 

BUDWIG'S HOTEL. Eiſenbahn Kalkulator Altwaſſer aus Glogau, Kauf⸗ 
mann Schleſinger aus Breslau und Kommiſſ. Kreis⸗Sekretär Laſſehm 
aus Samter. N 

PRIVAT-LOGIS. Frau Fürſtin Sapieta aus Lemberg, Markt Nr. 78; 
Fräulein v. Hüllesheim aus Breslau, Berlinerſtraße W. 16. 


Vom 17. Oktober. 

OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Hartmann aus Bar- 
men und Jaffe aus Rawicz, Rittergutsb. v. Zuhlissfi aus Brzoſtownia 
und Oekonom Rubach aus n 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. Prodzunefi aus Biskupice, v. Swi⸗ 
narski aus Golaſzyn, v. Rychlowski aus Drobnin und v. Modlibowski 
aus Alt⸗Guhle, die Gutsb. Frauen v. Broniſz aus Bieganowo und 
v. Dobrogojska aus E 5 4 N 

BAZAR. Probſt George aus Polajewo, Geiſtlicher Garſtka aus Inowrac⸗ 
jaw, Cand. med. Zawich aus Kotowo, die Gutsb. v. Swinarski aus 
Sarbia und v. Koſzutskt aus Modliſzewko. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Lieutenant im 2. (Leib-) Huf. Regt. 
Frhr. v. Stillfried aus Liſſa, die Gutsb. Bernes aus Thorn, Bucholz 
aus Schürzig und Graf Myeielski aus Chocieſzewo, Referendar v. Scholz 
aus Gräg, Wirthſch. Inſpektor Schindowski aus Karlowice, Frau Rechts⸗ 
anwalt Pötſch aus Krotoſchin, Münzbeamter Scholz aus Newyork, die 
Kaufleute Gading aus Bremen, Fleiſcher aus Dresden, Friedeberg aus 
Magdeburg und Herrmann aus Breslau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Baus aus Berlin, Gaß⸗ 
mann aus Dresden, Meyer aus Nakel, Spielmeier aus Leipzig, Dank⸗ 
wart) aus Magdeburg, Roſenthal aus Geislingen und Asbeck aus Rügge⸗ 
berg, Lehrer v. Rudzinski aus Oſtrowo, Rechtsanwalt Ahlemann aus 
Samter, 3 v. Kryger aus Bromberg, Schuldirektor Engelhard 
aus Bautzen, Dr. med. Bauernſtein aus Görlitz, Chemiker Zudihwat 
und Pharmazeut Langbein aus Breslau, Kreis ⸗Chirurgus Rüppel aus 
Ratibor und Reg. A ige Thienell aus Poſen. 

STERN’S HOTEL DE WEUROPE. Hauptamts-Kontroleur v. Fran⸗ 
kenberg aus Pogorzelice, Rittergutsb. Graf Kwilecki aus Goslawice, die 
Rittergutsb. Frauen v. en Saaptmit und v. Kwilecka aus 
Liſſa, Fabrikbeſitzer Jeſchke aus Pförten und Oekonom Diefenbach aus 


Neudorf. 

HOTEL DU NORD. Oekonom Mittelſtädt aus Kurowo, die Rittergutsb. 
e Tuchorze, v. Goslinowski aus Kempa und v. Wolniewicz 
aus Dembicz. 

HOTEL DE BERLIN. Frau i ee Diehl aus Staniewo, die Oeko⸗ 
nomen Tſchuſchke aus Liſakowo, Diehl aus Staniewo und Perzynski aus 
Wreſchen, die Gutsb. Heickeroth aus Plawee und Maſche aus 2 rowka, 

(Fortsetzung in der Beilage.) 


242. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 17. Oktober 1859. 


Tuchfabrikant Balke aus Paradies, Gymnaſiaſt Rotecki aus Liſſa und [ EICHBORN’S HOTEL. Lieutenant Lemke aus Stettin, prakt. Arzt Dr. Ortsſchulze Kachur aus Slomke, die en Sell aus Auguſtenau 
Kaufmann Freudenheim aus Berlin. 3 Blumenthal aus Görlitz, Wirthſch. Inſpektor v. Unruh aus Golenczewo, Breitenbach aus Oſtrowko, Wienke aus Kulcz⸗Hauland und die Kaufleute 
HOTEL DE PARIS. Frau Bürgerin Jaſtelska aus Liſſa, Floßmeiſter Pep- Fabrikant Leipziger aus Auerbachshütte, die Kaufleute Mayer aus Prenz- Lewin aus Kurnik und Kaiſer aus Miloslaw. 

nik aus Konin, die Wirthſch. ommifjarien Thomas aus Kurzagora und lau, Lewy aus Birnbaum und Glaß aus Koften. HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Schamatulski aus Pinne und Brand 
Janicki aus Gutowy, Bürger Polaski aus Solencin, Frau Bürgerin BUD WIG'S HOTEL. Die Kaufleute Cohn und r aus Libotry, aus 1 Doktor Seligſohn aus Breslau und Lokomotivführer Metzel⸗ 
Jachen aus Lubrze, die Gutab. Frauen v. Roznowska aus Arcugowo, Michaelis aus Chodzieſen, Wolffram und die Fräulein König und Silber⸗ tin aus Erkroth. 

Iffland aus Chlebowo und Seredynska aus 1 die Gutsb. ſtein aus Rogaſen, Kaufmannsſohn Caspari und die Kommis Mannheim | DREI LILIEN. Die Schornſteinfeger⸗Meiſter Hecht aus Wongrowig, Ott 
d. Przytuski aus Broniſzewo und v. Bröcker aus Labiſzyneck, Probſt er und Löwi aus Czarnikau, Geſchäftsführer Schreiber aus Brzeczka und aus Bromberg, Möglich aus Rogaſen, Neumann aus Gneſen, Brühl aus 
wandowski aus Koften, Landſchafts⸗Boniteur Lurczyüski aus Wongro« Steuer ⸗Erheber Hanow aus Schönlanke. Moſchin, Brühl aus ions, Plueinski aus Wreſchen, Dreher aus Schrimm 


witz, Bürger Gutowäfi aus Lewkowo und Kaufm. Stau aus Schokken. GOLDENES REH. Stadiſekretär Wilbrecht, Eigenthümer Boginski und die und Smorowski aus Stenſzewo. 
GROSSE EICHE. Probſt Matecki aus Sole. Schuhmachermeiſter Wedell, Kawezynski und Paprzycki and Chodzieſen, — 


Inſerale und Körfen- Nachrichten. 


d⸗ ; benanntem Bureau zur Einſicht aus, und können [Fin Mühlen Grundſtück, in der Nähe von | r ,. EEE mm ˙ ů. . 
Stargar Poſener Eiſenbahn. daſelbſt auch Abi kiſten — Erſtattung der E Berlin, unweit ſchiffbaren Waſſers, zwi⸗ 


Es ſoll für das Jahr 1860 die Lieferung von f e A, 3} 3 
" Kopialien in Empfang genommen werden. ſchen zwei Chauſſeen, mit freien Pertinenzien, 
10,000 Stück 8 Fuß langen Breslau, den 11. Oftober 1859. Il wegen ufgabe des jepigen ec unter 2 OmoOowWsS l, 
Mittelſchwellen Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen vor 1 edingungen verkauft werden. Sr 
1 > Neue Gebäude, bedeut berſchlächti . f „is-à-vis inzi 
für die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn im: Eiſenbahn. „ We — — at Friedrichstraße 32, vis-à-vis det Provinzialbank, 


empfiehlt fein von der Leipziger Meſſe gut aſſortirtes 
Damenmäntel- Lager 


a Betanntmacung Ser Self: hal ur vn 
j fi i idchen« |fra er t i . 
Montag den 31. Oktober c. Vormittags An hieſiger öklaffigen evangeliſchen Mädchen 5 ſchte nähere Au en Beſitzer jede ge 


ü it 200 Thlrn. . N 5 N he 
in unſerem C 5 1 J S J. 9 7 eue Mühle bei Alt⸗Landoberg. in Chanchilla, Velour, Plüſch, Double und anderen Stoffen, nach neueſter 
m Centralbureau auf 55 Bahn⸗ Semi üfte e df die: E. Heene 8 „ ' g N Aumwürfe 
eſe anberaumt, an welchem die Offerten in, Im Seminar geprüfte Lehrer, dle ſich um die.“ 3 . . agon gearbeitet. Beſonders erlaube ich mir auf Sammetu , 
Srgenwart der etwa perſönlich erſchienenen 1 e . aulı 905 — Ja bin willens, mein Freiſchulzengut aus und Jacken in allen erdenklichen Stoffen aufmerkſam zu machen. 
ubmittenten eröffnet werden. ter aa ag ng er Zeugniſſe bis zum 1. Novbr. | J freier Hand zu verkaufen und konnen Kauf ( Beſtellungen werden ſchnell und gut ausgeführt 
ſich rd eingehende Offerten bleiben unberück ⸗ bei uns de ka 14. Ottober 1859 liebhaber Be zu jeder Zeit in Augenſchein ! 
5 . a be in . y * K nehmen. Daſſelbe hat circa 200 Morgen Wei⸗ Devot der n 5 ſſer, befindet 
„De Submifionsbebingungen lezen in sen! Ser Magifirat, je, und guten Kormboben intt 10 Dorgen Qi mneCignreen- uud Tabato-dandlung sr 


ejen, Auf dem Grunde können 1700 Thlr. Mareus Friedlaender, Wilhelmsplatz 6. 


Martinime Ne zu Bj rankfürt l. d. Ode . fen Din, die Winterfant Ift denke — — . effektuirt. 


Gluwno bei Pudewitz, den 12. Okt. 1859. 


In der bevorſtehenden Martinimeſſe beginnt: | billig zum Verkauf bei A. Siebur 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben am 5. November c., Samuel Buſſe, reiſchulze. Walliche 96, an der Brücke 5 Echt + 
ber — am 8 Bopember 6, 2 EN r Bücher ⸗ Verkauf. Brönner 8 
3 er Detailverkauf am 8. November c. von Morgens r ab. M ® & Die mir von meinem Manne, dem Hauptmann 
Eingeläutet wird die — — 52. 14. 2888 156 öbe 5 Auktion. v. Blumberg hinterlaſſene werlhoöle Biblige 4 Fl ecken⸗ 
Fraukfurt D . MN ni Sktoeber „ Dienftag den 18. Oktober c. Nachmittags thek, deren Katalog 1 werden kann, ſteht 
Der agiſtrat. — — — von ½3 Uhr ab werde ich in der Beletage des von Morgen ab (in meiner Wohnung Bäckerſtr. 
Freiwillige Subhaftation. Tanz- Unterricht. Hauſes Wilhelmsplatz Nr. 14 b. aus dem Nr. 10) in 1 7 Werken aus freier Hand wa er 
Das in der Stadt Poſen Vorſtadt Walli. Etwaige gefällige Anmeldungen erbitte ich: Nachlaß des Fräuleins v. d. Lippe zum Verkauf, Auch finden Kaufluftige noch verkauft drei große Originalflaſchen für 
ſcei sub Nr. 82. (Walliſcheiſtraße Nr. 39 und Goldene Gans, 1 Etage, Zimmer 3. 8 i 5 einige Schießwaffen und Kupferſtiche. 15 Sgr. 
— 41 e . Arbe zum — A. Eichſtaedt, Tanz⸗ und Ballet -Lehrer. Mahagoni⸗, Eſchen⸗ und Berwittwete Henriette v. Blumberg. Adolph Asch, Schloßſtraße 5. 
e ermetiter: te —— — — —— nn 2 D 
Jau gehörige gerichtlich auf 11,927 Thlr., 11 er in der Stadt Dobrzyca am Markte da⸗ Birken E Möbel ’ Guan D, 5 2 
. ⅛ vv ;p, ], e nee 
. J. f . er, -und Küchenfi iſche, Stühle, 0 5 15 2 üalt 547 g 
Vormittags 10 Uhr vor dem Deputirten, Herrn ſtube und einem Ausſchank verbunden iſt, fol] Waſchtolletten, eine siferne Beutel, einen Bi lichen derten Gutobeſt bl | Bier fen vs kräftiges und ſchön klares 
Kreisgerichtorath Fest hier an ordentlicher von jetzt ab verpachtet werden. Bronzeſpiegel mit Konſole und Mare ferem, durch neue Zufendungen komplettirten Tler, ſern von jedem Beigeſchmack, em⸗ 
Gerichtoſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. Geeignete Pächter erhalten auf portofreie An⸗ morplatte, einen Speiſetiſch mit Einlege⸗ Poſener ager, unter Herrn Phili pfiehlt die Brauerei von 
Die Taxe und Kaufbedingungen find in unje- fragen nähere Auskunft beim Rentmeiſter platten, Küchen⸗, Haus und Wirthſchafts. I edell, alten Markt Nr. 47 A* N 
ter Re itratur lin 44005 chen. 2 Sydow in Dobrzyca. geräthe, 10 unte Hast billigen Fabritpreiſen n C. Bäh Misch 
5 ; . „ — — 5 1 iſthi ver ⸗ m: h 1 f > — 
Abnigl. Kreisgericht ll. Abthellung. ine im beſten Zuſtande allein und unweit N reg tronstemmifrrins Direkti — der Potsdamer Gnanofabrik.“ e Grätz. 


- - ofen gelegene ländliche Beſitzung von ca. om heute ab werde ich täglich einen g — 
Franzöſiſch und Eugliſch. 110 Morgen ſoll mit lebendem und todtem Zn, | .wya ĩ⁊?%. r ‘ > n ar 

1 Unterricht in franz. und engl. Age er» ventar ſofort aus freier Hand verkauft oder ver- (A%laccer, ſo wie Waſchleder⸗Handſchuhe werden braunen M cnado⸗Kaffee, a 14 Sgr. pro Pfund, 
delt C. Flatau, geprüfte, und konzeſſionir⸗ pachtet werden. Näheres beim Reſtaurateur ſauber gewaſchen und gefärbt. brennen, und empfehle denfelben feines 

er Lehrer, Wronkerſtr. Nr. 91. Wolff, Wilhelmsſtr. hierſelbſt. W. Kaiſer, Handſchuhmacher, Waſſerſtr. 11. feinen und kräftigen Geſchmackes 


Lebensverſicherung von Militärperfonen. — Jacob Appel. 


N i 11118 dans Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite. 

1 a schaft hat b „denjenigen bei i ten Milit , wel a. 

a Oil b. J fee, Mea beg er Derliherung gegen Kere bei Der Öxtelfigaft bawiti pen, Die vol eingezahlte erich Butter 7 Sgr., und fette Bad Jed e 8. 19 Pla) ang pe Sing 

Kriegaprämie ohne den ſtatutenmäßigen Abzug zurückzuerſtatten. Die betreffenden Verſicherten wollen demnach die gezahlte Kriegsprämie bei butter 6 Sgr., empfiehlt wu Friſd N Kieler Sor 

der Hau eff we — 5 a0 1 18 * Michaelis Reich, t M 10 0 Sprot⸗ 
erlin, den 30. . zes : Wronkerſtraßenecke 91 en und Räucherlachs empfin 

— — ie 4.2 = = en fi 9 
Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft. Wee dee eee dio beben ncoh Appel, 


verkäufern zu billigen Preiſen. 


ini edell, Markt 47. — Wilhelmöftrafie Nr. 9, Poſtſelte. 
Berlinische Lebens-Verſicherungsgeſellſchaft. ben ee een e 


ſcher und böhmi cher Pflaumen em⸗ Dienſtag Abends 6 U. per Eilzug. 


DR} * > Es bittet die geehrten Damen 
Berliniſche Renten- und Kapitals-Verſicherungsbank. Dae 


Triſche Heck 
N Die Berliniſche Lebens- Verſicherungsgeſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben a Ger und verbun- F 0 hs Korach, Wronkerſtr. 7. | Kietschoff, Krämerſtr. 12. 
euer Perſonen zum — von 100 bis 20,000 Thlr. zu billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle a msLꝙyůñ? »»»» 
verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. De; unterzeichnete, von der königl. preuss. Regierung concessionirte Expeditionshaus 
—.— won —.—— * und 2 Re wg 2 n von Wittwen⸗ und befördert vermittelst der 
u nfionen, jo wie Kinder» enten ⸗ un apital⸗Ve erungen der mannigfaltigſten Art. ii 1 1 1 1 
Die Penfionen gi Wittwen werden ftets zu ihrem vollen Betrage — ſelbſt wenn der Tod des Verſor⸗ Hamburg Amerikanischen Packetfahrt Aktiengesellschaft 
gers ur m erften Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. » Direkte Post -Dampfschifflahrt 
Ligen — äbere De ah en e 9770 17 Burcau 2 Geſellſchaft, Sas Adern 7 wie von ſämmt⸗ ä 15 7 2 
te elben bereitw ilt, splä i er n ä i h H | N 
— Igen kn. betfeiben bein git ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegen genommen un gsanträge jederzeit ZW N Ell a m II und ß W a 1 01 K 
Bofen, den 5. September 1859. Theodor Baartn, 1 SOUTHAMPTO anlaufend: _ 1 
Apt. er am . ovembhor. 
Hauptagent der Berlinſſchen Lebens» Verſicherungegeſelſchaft BORUSSIA, - Trautmann, 1. December. 
N e b t 2 II AMMO NIA, Schwensen, - 1. Januar. 
derr W. Griebſch in Neuſtadt b. P . 2 r 1 : Eine * Tſchacher in W SAXONIA, Ehlers „ I. Februar 
N uſtadt b. P. . 5 b 3 r A > ’ 1 in = 
„ G. — Pleſchen. - * M. a in a | hi K. Wolff in Bogalen den Fracht Doll. 10 und 15 Procent 5 9 5 für Baumwollwaaren und or- 
„ Jakob Hamburger in Schmiegel. 5 8. Wuttke in Poſen. 5 K. Jaſch in fe in Samter. dinäre Güter, für andere Waaren Doll. 15 und 15 — er Ep 
D. Kempner in Grätz. 8 . Schwanke in eee 5 Puſch in Rawicz. Feuergefährliche Gegenstände sind ausgeschlossen. Für r muss die 
„ A. L. Köhler in Gneſen. „Stockmar in Wollſtein. Fracht hier bezahlt a Pr. Ort. Thlr. 150, II. Cajüte Pr. Crt. Thlr > 
— . in Kurnit, x Tiesler in Krotoſchin. 5 ende rt Tul Sheen Anal Beköstigung "7 00, 2 
inem hochgechrten Publikum die ergebenſte7 Mi eier pd den 1 AR een Schiffe nach allen Theilen der Uni UL 
cken una . Samek, | Mit dem eee, ere ke ee e eee 
— und Schäfter etablirt habe und Bild St 3 m iſt Dienſtag den 18. d. Mts. Brief von und nach den Staaten des deutsch -östreichischen Postvereins a nu 6% nd 
owohl neue Schieſſwaffen als auch jede vor Bl hauer U. einmetz eiſter bringe ich einen Transport 9¼ Ser. Die Briefe müssen die Bezeichnung „via Hamburg“ tragen * ap 6 7 
tommende Reparatur aufs Beſte und prompt Friedrichsſtraſßſe Nr. 28 8 f . N . h NEW YORK direkt: Packetschiff DONAU, Capt. N 6 „ 
gaga = u gütigen Aufträgen mich empfehlend, verfertigt billigſt alle Arbeiten in jeder Steinart a0 ekt: . we ’ . Dt. Meyer, am 1. Nov. 
Nach NEW-ORLEANS direkt: Packetschii ODER, Capt. Winzen, am 


chachtungsvoll ergebenit und hält ſtets ein ſehr reichhaltiges Lager ſelbſt⸗ 
Adolph Maer, 9 Gerberſtr. 40. gefertigter Ördöpentmälee in Marmor 
* Harden Produzenten der Provinz Poſen und Sandſtein. 
O erlaube ich mir hiermit die ergebene Au 
keige zu machen. daß die Wollankäufe, welche IStuck-Marmor-Postamente 


1. November. 
Ausser mir ist mein Generalagent II. C. Platzmann, Berlin, Louisenplatz 
Nr. 7, bereit, zuverlässige Auskünfte zu ertheilen, und ebenso zur Schliessung vollstän- 


dig gültiger Verträge ermächtigt. 
Aug 


über der verſtorbene Herr Julius Hollän-|in verichieden bil» ust Bolten, Wm, Miller's N r, Schifismakler. 
dung ben bern a Dat, tee besten Praten men ee dwigsEHiotel 5 Hamburg, Admiraltätsstrasse Nr. N. 1 
Moll daſe 5 1 5 R Term 
e WERDEN. hoher 1859 Schüßenſt Br * an tete | — — — 19. Auf Vorstehendes Bezug ‚„ehmend, ersuche ich alle hierauf Beilektirende, sich 
reslau i . ützenſtraße Nr. 22 Ko, Viehhä 0 ni icherung ihrer > Splätze etc, iti i en, und füge ic 2 
Hirsch Freund, | „neben dem Gymnaſium. »Viehhändler eee an i — 3 a 2a mich, zu 75 155 — es sch nosh 


d amerikanischen Gesetze befinden. — Auf portofreie Anfragen ertheile ich unent- 


Saͤmmlche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon habe nunmehr vollſtändig geltlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die Bedingungen und das 


em fangen. - f gesetzliche Reglement. - 
” meinen Lägern find alle Artikel, ſowohl die einfachſten und billigsten, als auch die feinften Nou⸗ II. G. P latzmann, 
eautés, in einer bekanntlich großen und reichen Auswahl vertreten. Louisen latz Nr. 7 in Berlin. 


- 2 - ; ischer concessionirt l- 
Anton Schmidt, | Fr es: concessionirte unt. 


Provinzen Vertretu durch Haupt- und Specialagenturen gewünscht, hierauf in 
Leinen⸗„ Tuch: und Modewaaren; Handlung. rende belieben sich schriftlich an den unterzeichneten General re eignen > 


agenten zu wenden, 


6 


A - Stadttheater in Polen. Produkten⸗Börſe 

5 Lotterielooſe, ſowie Autheile find ab Probenummer.) __, Dienſtag, auf allgemeines Verlangen zum 5 
zulaſſen im Bierlokal Wilhelmsplatz Nr. 10. dritten dr. ilippine Welſer. 90 ] Berlin, 15. Okt. Wind: SO. Barometer 
— — — Preußiſche Vaterlandsblätter. CCC 


i 2 : . — 5 ücke bei Köln. — Die preu 4 
Mein Bureau befindet ſich Ka 0 Ina Unfere Lage. — Die Eröffnung der Rheinbrücke be 5 Wetzen lolo 
wi d Schweden. — Das Krümperſyſtem. — Preußiſche 42 g 

nonenplatz Nr. Henan d een kal Jetung (Beandendarz Preußen. Pommern. Schleſien. Poſen. Lambert 8 Garten. Bl 1 224 en 8 * 


Janecki, Sachſen. Weſtfalen. Rheinprovinz.) — Tageöge] ke — Deutſche Turnvereine. Re Montag großes Konzert von R. Ott.- Nov. 41 5 8 aa 111 Rt. 5 f Br. 1 
: 8 ra In Folge warmer Witterung findet Gd., p. Nov.⸗Dez. 414 a 41 a 413 Rt. bez., 41 
5 - Rechtsanwalt und Notar. u \ Fürs aus. 0 das 1 im Garten ſtatt. Anfang 4 Uhr. Br. 414 Gd., . Oez.⸗Jau. 41 3 414 2 bez 
a ich mein Geſchäft von der Breitenſtraße (Beiblatt der Preußiſchen Vaterlandsblätter.) Ende nach 9 Uhr. Entrée 2½ Sgr. p. Frühſahr 413 a 413 Rt. bez. 
D verlegt habe, fo u. ich meine geehrten es Inhalt: * 2 3. — 8 155 725 i ee e . * — — — — Große Gerſte 30 a 35 Rt. 
ſich nach der Breslau Nr. 37 zu J dert von K. L. B. — Lafayette in Berlin. (Ein Fra 7 und Le . un 153 2 Rt, 
— * 6. = — — . — > Maunſchfalliges — Polpytechniſches. — Aphorismen — Gymnaſtiſche Briefe. (Von Kaufmänniſche Vereinigung 2 = > * * „De 2 . 
Handſchuhmachermeiſter. Dr. Ed. Angerftein. 5 7 u Poſen. 2 „Beil 207 Rt. bez. u. Br. 
ge e e Berliner Stadtblätter Gercäft-Berjomumtung vom 15.Ottober 4859. Wüböl, fete 10 Rt. Br. p. Oft. 101% 
ilhelmsplatz 7 iſt das Hallerjche ER 5 Fonde. Br. Gd. bez. a 105 Rt. bez. u. Gd., 105 Br., p. Ot.-Rov. | 
DU Geſchäftslokal und die Wohnun (Beiblatt der Preuſſiſchen Vaterlauds blätter.) Preuß. Stats, ad 84h — — 10% a 10 F Rt. bez. u. Gd., 106 Br., p- 
2 — — 8 Inhalt: Das Wachsthum Berlins. (Vom Archivar Rz Berliner Architektur „ 4 „Stunts Mulite — — — Nov.⸗Dez. 10% a 10% Net. bez. u. Br., 10} Gd. 
in der „Etage von Weihn. e. ab zu verm. ſtizzen. — Ueber die Berliner Trinkhallen. (Von Dr. Ziurel.) — Die Jubelfeier des Ober Bür⸗ 20 3 : 99 — — p. Sez.⸗Jan. 105 Rt. Br. 10 Gd. p. April, 
Barlebenushof ermeiſters Krausnick. — Bevölkerungsbewegung und Geſundheitszuſtand. — Stadtverordneten⸗ Neueſte 5/ Preußiſche Anleihe — 103} — Mai IF a 11 a 11 Rt. bez. u. Gd., 114 Br 
find zwei Wohnungen, jede zu zwei Stuben und Perfaımlun . — Gerichtsverhandlungen ꝛc. - ’ Preuß. 34% Prämien- Anl. 1955 1133 — — | Gpiritus, loko ohne Faß 17 Rt. bez. p 
Zubehör, wegen plötzlicher Verſehung eines Be» Wöchentlich eine Nummer von drei Bogen in gr. 4. — Abonnement pro Poſener 4 »Pfandbriefe — — 993 Okt. 174 a 17 Rt. bez., Br. u. Gd. 85 Ott. 
amten bing zu vermieihen. Beide Wohnungen November und Dezember (Nr. 1—9) 20 Sgr. — Zu beziehen durch alle k. Poſt⸗ * 5 . . = * — a 1815 * 4 — [nn 143 
hebt dafefe dne Handroite zun Beile, e anſtolten. —, Probenummern auf Valangen. ud me Säle. % Pane, T — . Sr, Hes Jer kon bg Mi. 88. . B, 
— 7 2 „Zim- Im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig iſt ſoeben erſchienen und vor⸗ r. 34 · . , — — Br., p. Jan.-Bebr. 155 Rt. bez. u. Gd., 195 
r  SLT ID Hille ia der Geber, Bemerkigen Bnchieblung (Krane Mebkehd), ae MEHR . S 5 f ar . Di 45 a 10 ba. G, 
270 Thlr. 3. verm. im Ganzen, auch getheilt. Markt 77 in Poſen: N 4% Studt, Doll Il. on. — — — yenmehl 0. 4 a 41 Rt, 9. . . 8b 
Möblirte Stuben Wilhelmsſtr. 1. zu vermiethen. fi 7 N) 4 N) * ro p muy ov. Obligat. 97 — — 4 Rt. — Roggenmehl 0. 31 4.3 Rt. O. u, 
Ar I m rteorid ei 4 e e Sean 72 — — . 8 Rt, (B. u. b. 3.) 
4 auch 5 Stuben nebf 19 J zu N SER LT HR argard⸗Poſen. Eiſenb. . } 
Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, mit und ſein Verhältniß Sberſchl. 3 ktien Lit. A den aiſten e ea 2810 1 5 he in 
86 


zur Entwickelung des deutſchen Geiſteslebens. 
on 


oder ohne Stallung zu vermiethe n . oritäts-Oblig.Lit. E. — 

Ar. Gerberſtr. Nr. 44 find hoch Parterre 2 olniſche Banknoten — — Luft, gegen Schluß ſtellte ſich etwas Regen bei 
aan Zimmer ohne Möbel zum 1. Ja⸗ K. Biedermann. & Jud iſche Banknoten — — — früh +90 Temperatur ein. Heute trübe Luft, 

nuar k. J. zu vermieten. VBckelinpapier. Geheftet. Preis 12 Sgr. 2) Moggem, ſeßte ziemlich feſt und höher ein, r eiher Weizen 65—67—69—72 Gar. fein- 

t. Martin Nr. 76 iſt 3 Treppen hoch ' ermattete zwar ſpäter, ſchließt aber wiederum fter bis 75 Sgr., gelber 58—62—65 68 E. 


feſter, gekündigt 50 Wispel, pr. Okt. 358 —4 Ro 4850 52, feinſter 58 
bez. u. Gd., pr. Okt.⸗Nov. 351—f bez., pr. Nov. 8 „feinſter 53 Sgr. 
354 bez., pr. Nov. » Dez. IE HAN 5 Ge ei 

ra 


eine möblirte Stube für 3 Thlr. monatlich 
ſofort zu beziehen. Wendland. 


— Zu TE ET EV a TE ꝛ˙ie⁰ ñ ;, 
in Konditor⸗Gehülfe, der in feinem Fache 


Bei Otto Janke in Berlin erſchlen ſoeben und iſt (in der Mittler'ſchen Buch⸗ 
handlung, A. E. Döpuer) zu haben: , 55 
Feodor Steffens, James der Zweite und ſein Fall. 


Spiritus (pr Tonne à 9600 % um en m Sgr. 
bewandert iſt, kann ſich melden in der Kon⸗ 3 ſtarke Bände. Eleg. geh. Preis 4 Thlr. beſſer bezahlt bel feſtem Schluffe , gekündigt 2 1 u 
ditoreivon Albin Gruszezynhaki, (Wir 10 705 auf dies Waile ner Werk 55 ganze deutſche Leſewelt aufmerkſam, Tonnen, loko (ohne Faß) 19—20 Ni., mit Jaß Sn * 4 
Ein Lehrling wird verlangt vom Firma⸗ welche daſſelbe gewiß nicht unbefriedigt aus der Hand legen wird! pr. Okt. 195—4—} bez., pr. Nov. 186 Br. Rother Kleeſamen 12-1313} Rt., wei 
E Maler ni Yaditer G. Dorsehfeldt, Aline son e a ‚gisitator von Irland, 18 Gd., Dez. 174 Gd. Br. ßer 19—21— 22, auch 23 At. 
loßberg Nr. 3. 4 Bände. Eleg. geh. Preis 4 Thlr. » Poſeuer Marktbericht vom 17. Oftbr. ü } 
Ei liner an Ait den nöthigen Schul⸗ (Dieſer ſoeben erſchienene Roman hat bereits große Anerkennung gefunden und iſt Desen N . r. . 5 11 7 8557 ey * * 4 4 
E kenntniſſen wird di N Manufakturwaaren⸗ nden 11 bedeutendſte Werk, welches die talentvolle Autorin bis jetzt ger von | bis 5 850 00, p. 2% - Jan. 104 * 
äft en gros als Lehrling verlangt. Näheres rieben hat. rn ? ebr. » 4104 Rt. Br., p. April» Mai: 
del Ke II. Kuczäskt, Heinrich Smidt, Marinebilder. Neue Seegeſchichten. Au Waden fl. Br., 10 d. tie a 
ki Breiteſtraße Nr. 1. Eleg. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. * - 1 276 Klonen, P. kt. 367 Rt. bez. u. Gd., p. 
Hin junger Mann, der auf bedeut. Handels- (Dieſe Seegeſchichten ſind eine Auswahl des Beſten aus der Feder des beliebten Bruch-Weizen 25. — t.-Nov. 30 Rt. bez. 15 Nov. ⸗ Dez. u. Dez. 
plätzen ais Korreſpondent und Buchhalter Verfaffere.) \ Roggen, 0 werer Sorte. 15 176 br he 18 ie Br 
fungiete, Dee aer ehen u. engi. Sera A. E. Brachvogel, Friedemann Bach. Boggen, leitere Ser: 14 % SR ben a Gd. . Ui N 
mächtig und über Tuchtigleit und efahigung 7 Gro & e 1117 6 r bez. u. Gd. P- Okt. Nov. 9% Rt. bez 
ganz ausgezeichnete Zengniffe und Referenzen 3 Bände. Zweite Volksau dg abe, 50 Bogen Text. Preis nur 1 Thlr. Kleine Gerſte. 3 1117 6 Br, p. Nov. I Rt. Br., p. t. 
beibringen kann, noch aktiv, ſucht eine feinen (In kurzer Zeit hat dies tief ergrelfende Buch eine jo große Nachfrage gefunden, Neuer Hafer a E 23 — Jan. 9 Rt. Br., p. April-Mai 9 Kt. Gd. 
Kenntniſſen entſp. Stellung. Adr. nimmt Herr daß eine neue mu nöthig wurde. Kocherbſen — —— —— . Kartoffel- Spiritus (pro Eimer & 60 Quart 
L. Hutter, Kaufmann in Berlin, gern Preis 80 Bogen für nur 1 Thl Sen 8 eu 80 % Tralles) 101 Rt. Gd. (Br. Odlsbl. 
entgegen. Watte 1 An Bu wei were eeren 6 1 10 — 
2 ie e be Karto n. u 6 — 14 — Wollbericht. 
E Sprache ache, 2555 Jahr al, welcher 28 1 oe 3,0 — Breslau, 15. Okt. In dieſer Woche find 


| mehrere 


ch die Mobilmachung feiner Kondition ver⸗ 3 DER, 1 ri 2 „ meiſt e Kammwollen 
Be) wan de Bl ade Sede ohne e Ye Dinge, Haare arenen Re Di bei e ede une See e e e en 
halt auf einem größeren Gute zum ſofortigen die Pofener Guauo⸗ Fabrik zu haben ſter ſo freundliche Theilnahme bewieſen, onmerräbfen enn 5 Si aber auch inländlſche Ba 
nteitt eine Stelle Franco poste rest. vermeinen, werden hiermit nochmals ee ſage ich bei meiner Abreiſe von Poſen herzlich nun- Wed rikanten mehrere Stämme guter ae 
Ostrowo A. B. 18. erſucht, ſich bei Unterzeichnetem bis zum 31. Ok- Dank und freundlich Lebewohl. . 1805 TA G. ——ſſchuren aquirirt. Die Preiſe find dieſelben, w 
tober c. ſchriftlich zu melden. Poſen, den 15. Oktober 1859. er IHR: J. Gl [== |die der dem l Woche, und find noch jetzt Käu⸗ 
5 Ey [ 5 1 In ee G. v. d. Lippe. Butter Faß . Z. G. 2 5 12015 — fer auf dem Platz. 
„ ya ei L ohm f. auf Sierostaw bei Taruowo, iron. Rüböl, d. Ct. z Pfd. ee E 
Am 16. d. M. . wi 8 u 0 av Wen fung den 18. Oktober 4809 Spleitus 1 | | Telegraphiſcher Börien + Beriöht. 
i wk eo ge Su untergefüttert, blanken Familien- Nachrichten. zur Beier des, Geburtötaged Sr. König, Hoheit om Ott er 590 2. 19 —— 29 — — Aubert fer, ab Behmanı 18814 ‘pn. 


Knöpfen, poftgelbem Kragen, mit Viberbeſatz. He Abend um 8 Uhr wurde meine liebe] des Thronfolger Prinz Friedzich Wihem 4. Fe ud = 


us meiner Wohnung entwendet worden. Wer] 9 Frau Clara geb. v. Treskow von einem 2 
mir zur Wiedererlangung behülflich iſt, erhalt Knaben glücklich entbunden. 2 gro es anzkränzchen, 
Lagiewnik, den 14. September 1859. wozu freundlichſt einladet, 


Schloſſergaſſe Nr. 6 obige Belohnung. dlichſt 2 
0 a0 g nt v. Unruh, Pr. Lieutenant a. D. Friedrich Wilhelm Kretzer. 


mmiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 17 Okt. Vorm. 8 Uhr 7 50 — Zoll 


pro Herbſt 10 Ft ahlt. Roggen loko feiter, 

ühfahr 70 Metten. 6 

wohl zu machen. Oel Oktober 23¾ Mai 24 ½, 

— Itr. loko mit 
erm 


Vor Ankauf deſſelben wird gewarnt. 


- Tarnowipid| — — PPoſener Prov. Bank 4 | 69% b Berl. Pots. Mg. AA | Preufſiſche Fonds. . 
Fonds- u. Aklien-Börſe. 94 2 — e bo. List f 968 6 Geige e t 0 75 055 
Berlin, 15. Oktober 1859. 4 80 bz ne Hu 10 i 4 951 taats Anleihe 1859 5 1034 bz 40 
5 er x - do. 99 bz 
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